
Nr. 82 Donnerstag, 11. April 1918 137. Jahrgang

Mbacher Zeitung
«^'UNN5N^MW°°^

Vie »Lalbach« «ettung» «Icdew» t«gl«ch »U ««»nahm, der S«nn- und st,i»«»g«. »!, 2^v»»»»»»l»»«»««- ^ w ^ '
sich MMoilüstruhe lNi. l « ; die D l ^ « « » « , «NMn«««','», »-, i«, «r '^ '?.: !̂ s« ^5 ,

«el»,»»«-»«' l " " »»>«»<««» »2.

Amtlicher Teil'.
Seine f. und k. Apostolische, Majestät haben das

uachftshende Allerhöchste Handschreiben an den Präsi-
denten des Gemeinsamen Obersten Rechnungshofes
allergnädigst zu erlassen geruht:

lieber Freiherr oon P l e n e r !

Der 50. Jahrestag des î̂ estandes Meines Gemein-
lamen Obersten Nechnnngshofes bietet M i r den er»
wünschten Anlaß, seiner vorzüglichen Wirksamkeit zu
gedenken.

Nernsen zur Kontrolle der Finanzgebarung der go
meinsamcn Ministerien, hat Meil, (Gemeinsamer Ober-
sler l̂iechllungshos diese Konllolle ,ni< Gründlichkeit niw
strenger Sachlichkeit ausgeübt; durch seine Mitwirkung
kcim Zustandekonunen der ökonomisch > administrativen
Vorschriften für Mein Heer und Meine Kriegsmarine
nahm er einen wesentlichen Anteil an dem zweckmäßigen
Ausbau der Nechnnngs. und lnonlrolleinrichinngen die-
ser Verwallnngszweigc; bei Versassung der Schlußrech-
mma.cn über die gemeinsamen Ausgaben und Einnah»
men hat er ans eine, möglichst einfache und klare Dar«
slellunq der Gedaruugsergebnisse gesehen und durch seine
Erläuterungen den Delegationen eine verläßliche Grund»
!ag<> sur die Beurteilung der VerwalilmaMätigkeit der
gemcinsanleu Ministerien geboten.

Nuch während des Krieges ist er unter schwierigeil'
Verhältnissen seinen nm ein Vielfaches gestiegenen Auf»
aaven in bester Weise gerecht geworden.

liter Antrag des Ministers Meines Hanfes und des
kichern spreche Ich daher Meinem Gemeinsam?» Ober-
sten Nechnungshose Meine volle Zufriedenheit nnd An-
erkemnlng aus uud danke ilisbcsonder? Ihnen, lieber
Freiherr von Plener, sin I h r durch viele Jahre erprob-
,es a«sgezeichneies Wirken an der Spitze dieses Amtes,
welches unter Ihrer Leitung in Ans-.) 'n >'"d ^ . « u , ^
qewonnen hat.

^ >',,. ^ l ,M'. Tic noch lai'.ge an der Stätte,
Ihr^io H H n Tä.iglei. ,u sehen, verleihe Ich,
I n n M äußeres pichen Meines ^ d.e ^r. l lan^
?en um Großkreuz Meines ^ p M ^ r d , n Z .

T t a n d o r . , am ^ April 1018.

zlall m. l'.
(5 z.' r l, , n ,n. ,,. !

Nach dc.« Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, uom 9. April
l,)18 (Nr. «0) wurde die Weitewerbreitunn folgender Preßerzeug,
„issc Ufrlwtc»:

Drr Illl^zcllcl. l'essnm.'nd mit <V°,l wach' auf!.. cudi.
genl> mit «Sozialiften Öft.'r»cichs' ohüc Angabe des Druckers
und Verlegers. ,

Nuuimt'r 75, «Vmikov. vom 31, Miirz 1918. !
vinmmer 74 «I1kr«in8!li« ktov»» vom 2. Aplil IM», !

!

Den 9. April 1918 wurde in der Hos» und Staatsdruckerei
das 1>XIII. Stuck deS NcichZglschblatlcs iu deutscher Allsgabe
auös>ea,eben und versendet. Dasselbe enthält unter Nr. 131 die
Verordnung des IustizminisN'rs im Einvernehmen nnt dem
Fiuanzminister, dem Hcnidelsnlinistl'r und dem Obersleu stech'
mmgshofe vom 3. April I9I8 üocr di, M'ä»drnmg dlr Ver-
ordnung vom 15, Dezrmder 1909. R. G. Vl, Rr.«01, betreffend
die Hintfrlessnug gerichtlich zu deponierender Wertpapiere bei
der Lcmdesbanl des ilöuissrcicheii Böhnisu; unter Nr. 132 die
Verordnung des Ministers fln- üffciMichc Arbeiten im Emver»
nehmen mit dem Hnudelil. u»d dcm Iustizmiuister »om 3. April
1918, betreffend die Vertretung dcr Inhaber von Vrilttoanteilen
an Erdl'll'crgbaucn in Galizien; untrr Ätr. I 3 l die Verordnuxg
der Minister für Kultus mid Unierricht und filr öffentliche N»
dritsii von« 4. April 1!Ntt, mil welcher a»f lhimid der tiß 17
und 112 (Ichtc VlbsHhc) dsi, ^,srhr>? vom 28. Jul i 1»17, R. W.
Vl. Xr. 319, betreffend das Dieüswki hnllni«! der Lehrerschaft «n
stlialüchen mittlen'« und niedl'ir» Untei-riHtsanstalttn (Lehrer»
dienstprngiiiatil), einstweilige Vorschriften über die Zllsamuu'N"
sehnng der. bei den Lande«schulräten einznsrhmdrn Qnaliflla»
li»n?. «nd Nieziftlinarll'mmifsioiien (^Senate) e,lassen werben,
und »inter «r. lv4 die Nerlüdnnn« dei« InftizministerS vom
8. April 1918 »ber den ««uf der Frist zur Todeserklärung vo»
in dem ssegenwcirtigen Kriege Verinißten,
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ükaz Tsega ministrstva
* due 22. zDiirca 1918, drž. zak. St. 107,

o prometu z orožjem in strelivom
za fltrelno orožje.
«

Z oairom l a nkaE ysega ministrstva z dne
25. jmlija 1914, drž. zak. It 158, i katerim BO BO
zaiaroo raiveljaTila določila Členo? 8, 9, 10, 12
ia 13 državnega osnovnega zakona z dne 21. de-
cembra 1867, drž. zak. št. 142, o ob&h pravicah
r̂t̂ TljaHOT, 8« izdajo ysled sklepa ysega ministr-

8tTa temeljom § 8. zakona z dne 6. maja 1869,
drž. zak. &t. 66, glede prometa z orožjem iu stre-
^ o m za streluo orožje, naslednje omejevalDe pp-
li«iJBk© odredbe.

§ I-
Orožje in itrelivo za gtrelno orožje ie »me od

ZÄ kdelovanje in prodajanje orožja in §tr«liTa
*praviČeuih oseb oddajati sarao onim osebam in j
»o Bine dobaviti lo po takih osebah, ki se izka-
N o -A oblftstvenim dovolilom za dobavo orožja
Ortreliya).

§2-
Dobaino dovolilo izda politico oblastro prve

»topinje bivališča proiilca (T krajih, kjer se nabaja

Zur I . 10.182.

Verordnung des Gesamtministeriums
vom 22. März 1918, N. N. ÄI. Nr. 107,

über den Verkehr mit Waffen nnd
Munitionsgegenständen für Feuer-

waffen.
M n ^ezlehuua auf die Verordnung des Gesamt-

Ministeriums vom 25. Jul i 1914, N. G. V l . Nr. 158, j
betreffend die Suspension der Arti lcl 8, 9, 10, 12 und 13
des Staatsgrundgesches vom 21. Dezember 1867, R. G.
V l Nr 142, über die allgemeinen Rechte der Staats->
bnraer werden auf Grund des § 8 des Gesetzes vom
5 Mai 1869, N. G. Bl . Nr. U6, infolge Beschlusses des
(Yesamtminisieriums folgende beschränkende polizeiliche
Anordnungen in bezug aus den Verkehr mit Waffen und
Munitionsaeaenständen für Feuerwaffen erlassen:

3 1.

Waffen und Munition für Feuerwalzen dürfen von
den zur Erzeugung und zum Verkaufe von Waffen und
Munition befugten Personen nur an Personen abgcge-
ben werden und nur von solchen Personen bezogen wer-
den die sich mit einer behördlichen Bewilligung zum
Nezuge der Waffen Munition) ausweisen.

§ 2.

Die Vezugsbcwilligung wird von der t olitischcn Be- j
Horde erster Instanz des Wohnsitzes des Bewerbers san!

Politische Ueberstcht.
^ ei i b a ch, 10. April.

^ssldlmil>u)uu ^le!l)<lv ^on ÄöliM'l5'rnlolli l M den
Oberbefehl über die in der Uklllina verwendetes! öster.
reichisch.ungarischen Truppen :lbt".'m»ml.:en.

Tic Mailänder Vlällcr vcröss.'nilichcn cu'e /on»
ooilcr Depesche, die eine DarN'^lnnq des ^bers<en Ns.
pinion über den angebli6)en ^if'nsikp'an der ofterrei»
chisei, ungarischen Armee qeqrn Italien brin^l. lionrab
von (.ö'hendorf wird wahrscheinlich Nii! einem plonl̂ chen
Angriff durch schwere Artillerie beginnen. Kürzlich hab
er einige Vorbereitungen getroffen, um die Angrifft-
front bis zum Tonale.Pah und zur Schweizer Grenze
auszudehnen. Nach den neueslcn Miltcilungen aus Ita«
lien stehen 70 öslerrcichisch.ungarische Divisionen an de,

^ Froilt gegen Ital ien. Die österreichisch ungarische Hee-
^ resleitung beabsichtigt diesmal, möglichst aus eigene

Faust den Feldzug gegen Ital ien ?.u unternehmen. D<»
Zcitftunlt dieser Operation wird jedoch vom Ersola. ode»
Mißerfolg der deutschen Offensive im Westen abhängen.
Man kann nicht bestreiten, daß die Österreicher strate«
gisch in vorteilhafter Laqe sind, obwohl fic in den Tiid»

, tiroler Paßallsgaugen noch mit erheblichen Schwierig»
! leiten rechnen müssen.

Aus Berlin wird gemelde«- Von verschiedenen Dei-
ten wurde behauptet, der Neichl>lanzlcr werde in einer

! der ersten Sitzungen des NeichstageS das Wort ergreisen.
! Wie die Blätter erfahren, isl dieje Annahme irrig. Der
! Kanzler ist der Meinung, dlis; jel'.l nicht ,^eil ,̂ n shorten,
! fontx'r»^ zu Taten sei.

Tie „Nordd. Allg. ^<>i" schleibü Tie deuljchr Ae>
aiernng l)at befannilich durch den Gesa»d<<.i, iu Veri»

i zu dein tragischen Tode dls schweizerischen legations»
! rates Ströhlin das Beileid ausgedruckt nud auf Wunsch
j des schweizerischen Aundcspräsidenlen das Aombarde«
! ment für die Dauer der Beisehnngsseierlichkeiten in
^ Paris eingestellt, um die Trauer des Schweizer Volkes
zu ehren nnd dem herzlichen Mitgefühl des demschen
Volkes Ausdruck zu gebrn. Um so peinlicher muß es
wohl anch bei den Neutralen wirken, wcm, die Fran<
zoscn den schloeren Unglüclssall fnr propagandistisch«
Zwecke anöbenten. Alle prunkvollen Trmlerlnndgkbun.
gen, die Puincar<' und seine Regierung veranstalten, fön.
nen in der Tat über die schwere Schuld nicht hinweg,
täuschen, die sie an diesem Unglückssall tragen. Paris ist
ein befestigtes Lager und bei der je^'gen Össensiue eine»
d«r wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte und Truppen
unterbringnngsorle; es ist der Sih zahlreicher bebe«'
tender Kriegsindustrien (Unglück von Conrneuvcj', die
Militärbehörden und die großen Vorralslager befinden
sich hier. Paris ist das Zcntrnm nicht nur der franzö»
fischen, sondern auch der gesamten alliierten <t>negsilh'
rung, und als solches muß es beschossen werden. Ein«
Terrorisierung der Zivilbevölkerung ist nicht beabsich«
iigt, sondern Paris wird aus militärischen Gründen
bombardiert. Wenn die Festung im Lanse der ssrieaß-
operationen alle Viertelstunden von feindlichen G
zen bombardiert wird, wenn sie derartig Uriegss^.....
ausgesetzt ist, daß man unterirdische Ech pstätten für di«
Bevölkerung einrichten muß, die wohlhabenden Klasse,»
nach Geständnissen dcr Pariser Zeitungen zu Tausenden
flüchten, und die Negierung es nicht über sich gewinnen
kann, die Stadt ihres militärischen Charakters zu cnl-
kleiden, so ist es verbrecherisch, die "ich< kriegführende
Einwohnerschaft, die sich nicht ohne weiteres .'on selbst
wegbegeben kann, in diesem gefährdeten Naume ver-
weilen zu lafsen. Wenn die Regierung aus Hartnäckig-
Kit nicht den Regierungssitz verlegt >,nd die neutralen
Diplomaten damit stündlicher Lebensgefahr aussetzt, l»
muß, sie auch die volle Verantwortung auf s'ch'"?'""''
und wenigstens so viel Schamgefül), zeigen, daß s" "«
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c«sarsk;> policijsko oblastvu, jia isto) »a dobo k
ve ĵeiuci štirih tediiOT.

TÖ dorolilo je izgotoviti samo zauesljiTim
ostbam iu pod okolnostmi, katere izključij« norar-
Most zlerabe; to dovolilo se more preklicati, čo
liso reČ dani pogoji. pod katerimi je biU izdiino.

Ttko dovolilo velja le za, osebo, orožje ii
strelim za kaUvo j« bilo izdano.

§ 3-
(jsei.t», Ki su u|ii'.tyičeao proiiajmi oro/je in

streliTO, iniajo ta ukaz v razločnoni odtisku Y
•Tojih kupovalcem -pristopnih pros.torih uabiti na
kftko oČividiirt inrtst(».

8 4

Prestopk«? dolo&l tega ukaza kazaajejo poli-
tična oblaatva prve stopnje in v krajib, kjer se
»ahaja cesarsko policijsko oblastvo, to oblastvo
po § Ü. zakona z due r>. majn I860. drž. zak.
St. 66.

§ 5 .
Ta ukaz dobi inoč z dn«ra ra/.glasitve.

St. 10.77:;.

Orlell, wu eine landesfürslliche Polizeibehörde besteht,
von dieser) a>«s die Taner von höchstens vier Wochen
ertcUl.

Tie Bewilligung darf nur un vertrauenslvürdigc
Personell nnd lmter Nmstäliden erteilt werden, welche
die Gefahr eines Mißbrauche ausschließen; sie lann
widerrufen werden, wenn die Vovaussetzullgeu, unter
denen sie erleill wurde, nichl luehr vorhanden sind.

Diese Bewilligung gill nur für die Person, die Was-
fen nud die Munition, siiv di<' Nl' imsgestellt ist.

^cr>l,'!U'ü, lii,e ,')!>l!l '<^VM!IN !,!!,!!» .^(I^cn !!>io '.^i l l '
nition besng! sind, haben ill lhren, den .bunden zugällg»
licheu Räumen diese Verordnung an einer in die Äugen
fallenden Stelle in dcntlichem '̂lbdrucle ersichtlich zu
macheu.

! Übertretungell der Bestimmungen dieser Verordllung
! werden von den politischen Behörden erster Instanz und

a,l Orten, wo eine landesfürstliche Polizeibehörde bc>
steht, von dieser nach § 9 des Gesetzes w»n 5). Mai 1869,
»i. <^. Nl. Nr. f)6, destraft.

! § 5 .

Tie Verordnung tr i l l mil dem Tage der Kund»
nmchuna. in Wirksamkeit.

.̂ ). 1').77'i.

ukaz c. kr. dezelueya predsednika
na Kranjskem

z due <i. aprila 1918. 1., at, 10.778,

• doloöitvi najvifijih cen za na-
drobno prodajo krompirja.

Člen I.
§ 1. ukaz a z due 2. uovembra 1917. 1., dež.

zak. St. §4, «ft izpreminja in aij se glasi tako:

§ I-
Pri nadrobiii piodaji kroiupirja avstrijsko letiue

1917, to j© kadar se pradaja v maozina.li pod enim
metrskiaj «totora porabuikora, »e do preklica ne
«me preseČi za en kilogram zdravega, primerno
»•hega krompirja brez prati in kali, izvzemši roglji-
•Arje, cena 32 viaarjev.

Clen II.
Ta razglaa dobi moö z dnem razglasitve.

Henrik grof Attems a. r.

, Verordnung des t. k. Landespräsidenten
^ in Kram

umn s). April 1!>!,̂ , Z. .l».?73,

betreffend die Festsetzung von Höchst-
preisen für den Kleinverkauf von Kar-

toffeln

A r t i k e l I .

Ter H l der Verordnung vom ̂ . November 1N17,
^. G. V l . ^)ir. 54, wird abgeändert nnd hat zu lauten
wie folgt! !

^l'nn >!l(n>o»,̂ nnis<' >,n,n> >.l!^^'^^ln >.̂  !, uslcrreichl»
schcn (5rnte des Jahres IK17, das ist beim Verlang.' in
Mcngell unter eillem Meterzentner an oen Verbraucher,
darf bis auf weiteres für ein Kilogramm gesnnder, an»
gemessen trockener, erd« ftnd keimfreier Kartoffeln, nul
Ausnahme der Kipflcr, der Preiö tioil 3i_' geller nicht
ül'crschlllten werden.

A r t i k e l I I .

Tiese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund«
mackiung in Kraft.

Tel t. t. Landespläsident:

Heinrich Graf Attems in p ,

durch ihre Schuld heroovgerufelnn Un^fii.s^iäll? »,ichl
propagandistisch ausnützt.

Die „Kölnische Zeitung" mei^ i >,̂ .> o<i ^(.^weizer
grenze- Der römische Berichterstatter des „Tecolo"
schreibt.' I n parlamentarischen .^reiseil »,achi sich eine
starke Strömung bemerkbar, die die bek„nnten lrieg?»
gegnerischen Ziele verfolgt. Sie will bei der Erörterung
der auswärtigen Politik eine ssriede»i>l,ewegnnz in<l
Werk setzen. Tie Gruppe der uationalen Verleidignng
hat beschlossen, ihr mit allen Mitteln zu begegnen nn>
jeden Verslich einer parlamentarischen Verschwör»«!,« zu
bekämpfen. - Ter italienische Korrespondent des „Züv.
cher Tagesanzeiger" meldet, dah Miuislerpräfideut Or»
lanbo in diesen Tagen England und Amerika dringen»
um neue Hilfe angerufen hat. I n der amerikanischen
Botschaft fand vorige Woche ein Vcmkelt statt, Wobei
Orlando die Gelegenheit für einen Hymnus ans Wilson
und Amerika benutzte nnd die Vereinigten Staaten
förmlich anflehte nm Entsenduug amerikanischer Trnp»
pen au die ilalieuische grollt, was wie >.r erklärte, schon
im Hinblick auf die Stimmung im italienischen Volke
nutwendig sei.

Von der Westfront wivd gemeldet Ein Pariser Oa»
vas.Vericht besagt, da/; die Schlacht wieder auslebt. Ter
Infanierictamps sei sehr heiß. Der ,>ind kämpft mit
großer Erbitterung. Bei Moriselle hatte er an einigen
Puntien weiteren (Yeländegewinn. Dieser ZwischensaN
gehöre aber zu den unvermeidlichen Änderungen der
Lage. — Das Berliner „Tageblatt" meldet aus Gens:
Die Ungewißheit, die in Frankreich über den Verlaus
der Operationen an der Westfront herrsch!, findet ihren
Ausdruck in der hcn.ligeu Note der . Agence Havas", in
der ausgeführt wird: W liegen leine Anzeichen vor, die
die Absicht Hindenbnrqs erraten lassen. Der Vorstuß
südlich Chauntis läßt keine bestimmte Teutnng zu, Tie
französische Heeresleitung sei der Ansicht, daß das Gros
der deutschen Neseroen noch immer vor Amiens postiert
sei nnd dort den Hauptschlag versuchen werde. — Sois»
soils wird eiligst geräumt. Nach einer Meldung des
..Petit Journal" vom 9. d. M . liegl die Stadt seit 48
Stunden unter deutscher Beschießung. — Tie „Times"
melden: Mindestens se zwei, vielleicht sogar vier fran-
zösische schwere, Batterien feuern neuerdings gegen jene

> Stelle, an der die weillrnqendr» ĉ 'schütze vermute»
, werden. Die Flieger lasfen dort ihre Bomben förmlich
^ mcderregnen. Die beschütze stehen jetzt 74 englische M' i-
! Ion' von Paris entfernt; da sie auf Schienen nwntien

sind, können sie nur schwer ihre Stellung ander«. T«
sie släudig von deutschen Fliegern umkreist werden, ist
ihr Photographieren unmöglich. Die beschütze waren m
lchtcr Zeit acht Meilen hinter der deutscheil Slellunß
ausgestellt. Es ist nicht leicht, sie zum Schweigen zu brin^
gen, da die Deutschen die, Stellung sorgfältig verborgen
halten und niemals nachts fenern, um durch das Auf-
blitzen n W den Standort zu verraten. — Das Wolfs»
Bureau meldet: Der deutsche Teilangcifs südlich der
Oise, der über den Fluß und seine jumpfigc Niederung
gegell außerordentlich starke natürliche, >>nd künstliche
Verleidigungsstellen angesetzt war, hat innerhalb von
drei Tagen den Franzosen ein wichtiges Gelände in

Feuilleton.
Dramaturgische Bemerkungen.

«on »r. Otto I a u k e r .

V

:1iegi e l u n j i.

^ö isl "u,,u>,cnd, daß in der H'-'u ^in^r Hochblüte
dramatischen Schasfcns, zn Shakespeares ^eit nämlich,
wohl eine Bühne, aber nahezn gar keine, Ausstattung
zur Verfügung stand. Damals besorgte diese allein die
Phantasie der Zuschauer. Noch zur Zeit des jungen
Goethe kanten Voltaires Semiramis in hoher Frisur
nnd mit Rcifröclcn und die Gestalten Homers in Ga-
lanteriedegen und Schnallenschuhen auf die Vühne.
Heute aber sind im Thecner unsere Sinne anspruchs-
voller geworden. „Unsere Zeit hat cin erhöhtes histori»
scheZ Bewußtsein, cinc bestimmtere, farbenreichere Vor-
ftellung voll der Vergangenheit, ein hochgcsteigertes
Illieresse für das Kostüm längst vergangner Zeiten.
Wir besitzen nicht mehr jenen Grad von NmvUät. der
historische und biblische Erzählungen im Lichte gleich,
zeitiger Ereignisse sieht." <K. Maar.)

Es berührt heute schon peinlich, wenn sich der Sän-
ßcrlrieg auf der (romanischen) Wartburg in einem gothi»
schen Zimmer abspielt swie es häufig geschieht); wenn
wir in einer altmittelalterlichen Vurg einen modernen
Kachelofen finden; wenn hinter Lohengrin die Hofdamen
zu Vrabant im Stuartlragen und in gepuffter Rokoko-

tracht auftauchen. Wohl hat jedes beffere Theater in
seinem Fundus EinrichtungZgegenslände, Geräte und
Kostüme der verschiedenen Stilarlen, aber es fehlt leider
vielfach entweder die, Sorgfalt oder das Verständnis
oder die Feinsühligkeit, was zusammenpaßt und was
nicht. Freilich fehlt dieses Verständnis leider auch viel«
fach beim Publikum fast gänzlich, aber es läßt sich bil»
den. Das Muslerbcispiel für alle Zeilen gaben die
„Meininger", freilich gerade zu einer Zeit, in der die
Malerei M a l a r t , Piluti, Kaulbach) für das historische
Kostüm den Sinn mächtig gefördert hatte. Sie gaben
ein Musler in der Auswahl und Besetznng der sollen,
in der genauen Durchbildung des Terles, in der Ab'
tönung der Auffafsung, namentlich.aber iu der 'Echtheit
und Genauigkeit der Ausstattung. Sie zeigten sogar, daß
man des Guten zu viel tun kann. Sic erschlugen suzu<
sagen durch den Glanz der Ausstattung, die Fülle der
Komparseric und die Buntheit des Szcnenbildes die
Worte des Dichters und lenkten durch das Interesse an
Nebensachen das Augenmerk von der .Hauptsache ab.
Denn, „was die Szene ringsum bietcc, muß mit der
Poesie des Textes nur in einem unterstützenden Zusam-
menhaug stehen. Was die. vom Dichter in Worten ge>
schassencn Charaktere und Situationen zu heben vermag, j
ist willkommen; was über sie hinweg Effekt machen wil l ,
muß der Dichtung notwendig fchaden." So z. N. „wenn
die unruhige, auf raffinierten Effekt hin gemalte Land-
schaft über die Situation hinweg mit dem Zuschauer
kokettiert." sKlaar.)

Man kann aber auch des Guten zu wenig tun. Nicht
nur durch grobe Slilwidrigkeiten, sondern auch durch
Kleinigkeiten, wenn sie irgend wie hervortreten. So er-
innere ich an cinc Iaustaufführung vor wenigen Jahren,

bei der das Gretchen beim Liede des Königs von thule
mit einer — brennenden Petroleumlampe auf die Bühne
trat nnd Mephisto den Schatz ill dem Schrein bar«,, der
ein moderner Küchenlleidevlasten mit baumelnden sslei-
derhakcn war! Es fällt vielleicht llicht allen unangenehm
aus, aber es stört feiner gebildete Zuschauer, ^enn l»eim
Auftreten des Präsidenten in „Kabale und Liebe" der
Diener den elektrischen Luster anzündet; bei einer Auf-
sührung in Graz kamen Bedient? mn Kerzen voraxs:
das gibt Stimmnng.

I n welcher Weise denkende Schauspieler > n D'chler
unterstützen können, zeigt das Bei'p".'l des Wurm, der
bei deu Worten „Schreibell Sie! H,><- ist Feder, Pa,»:.^,
Tinte!" nicht nach dem danebenstelxndeu Schreibzettß
greift sdas nimmt auch der Stelle den Sinn), sonder«
der als Schreiber das alles bei sich hat, Papier aus bel
Tasche zieht, einen Federkiel schneidet nd >as T i n t e ^
zeng, wie es damals Gebrauch war, mit dem Turn '"
den Tisch stößt. Als Gegenstück sei aus Bonns Ferdin«n>
verwiesen, der nach Schillers szenischer Bemerk««?'
„Ferdinand hat in der Zerstreuung nnd Wut eine A«s"
line ergriffen und verfncht auf derselben zu spicle" ̂
in der spannenden, entscheidenden Unterredung ^",
Luise vor dem Höhepunkt — ein Violmsulo cinsch^'
Das heißt nicht, alls die Intentionen des Dichters « , '
gehen, sondern sie aufheben. ^

Nur nebenbei sei bemerkt, daß namentlich "«'
Besetzung der Rollen ein großes Gewicht gelegt i v e ^
sollte, daß vorgeschriebene Veleuchtnngöesfelte wol)l
bereitet, nichl aber auf das Stichworl ..emfallen , 0 « ^
wie z. V. die Iuhcmnisfeuer bei
hinüber zu Einzelheiten, die sehr m eressant waren, s
die uns aber leider der Platz maugeli.
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rund 20 Mometcr Ausbreitung und zwölf Kilometer
Tiefe entrissen. Vci dem unter geringen eigenen Ver-
lusten durchgeführten Angriffe erlitten die Franzosen
außer einer Einbuße von mehr als 2000 Gefangenen
äußerst schwere blutige Verluste. Der Erfolg dieser Ne-
beuoperalion läßt sich erst bewerten, wenn man den
Raumgewinn der viermunaligen englischen llbermate°
rialfchlachl in Flandern zum Vergleiche heri'lzieht. Tort
gelang es einer ungeheuren brilischen Überlegenheit in
einer langen Zeil lediglich cineil ^ia nngewinn von '.'0
Kilometer Breite und sieben Kilometer Tiefe zu erzielen
und damit einen strategifch wertlosen Landstrich von^
ungefähr 100 Quadratlilometern Größe zu erobern.

Das Wolff-Vnreau meldet über den Tcekriel, unter
dem 9. d. M.! Eines nnserer U-Boote-.ernichlele in der
Irischen See 20.000 Bruttoregistertonnen feindlichen
Haudelsschiffsraumes.

Aus Stockholm wird gemeldel: Die in Finnland ge-
lanlx'ten deutschen Truppen werden von dein größten
Teile der Bevölkerung mit großem Jubel »nd wirklicher
Freude begrüßt. Tie einheimischen Bewohner sehen in
den Teutschen die Befreier ihres Landes von unerhör-
ten Draugsalierungen seitens der Mitglieder der Roten
Garden, die während der lehteu Monate mit aller Gran-
samkeit gegen die Einheimischen vorgegangen sind. Tie
Rote Garde zieht sich vor den heranrückenden deutschen
Truppen zurück und weicht einem Zusammenstoß nach
Möglichkeit ans. — Nie der Helsingforser Verichterstal-
ler des „Svensla Morgcnbladet" berichtet, werden die
Noten Gardisten in Finnland durch die Gesandtschaften
der Entente in Petersburg wirtschaftlich unterstützt. So!
steuern der englische und der französische Botschafter undj
der belgische Gesandte in Petersburg zur Bildung des
wenera'lstabcs der finnischen Noten Garde Geld bei.
Der Berichterstatter erklärt, man föuuc hierin nichts
anderes erblicken als eine Demonstration gegen Dentsch-
land und den deutsche» Einflus;. Anschließend hieran
schreibt er: England rührte leinen Finger, als die Neger
im belgischen Kongo mißhandelt wurden, aber jetzt, da
in Finnland die russisch.finnischen VoljZeviki Elend,
Verheerung und Tod ausbreiten, das Recht mit Füßen
treten und den vom Volle erwarteten Landtag mit Gc- i
walt auseinandertreiben, ist der Gesandte dieses stolzen',
Albion bereit, einen Geldbetrag zu liefcru, um dadurch i
diese Aufruhrbewegung zu unterstützen.

Mi t der Ernennung Kamenjcvs nnd Iosfes zu Vol>
schaslern in! Wien, bezw. Berlin tritt, so schreiben die,!
Swckholmer „Dagens Nyheter", die Negierung der
NoljZcviki in ein normales Verhältnis zu den beiden
Grenzgroßmächten. Sohiu wird die russische Republik
regelrecht in Men und Berlin vertreten sein, während^
London und Paris leine andere Verbindung als die»
jenige, hinler der Kerenstijs gestürzte Regiernng steht,
akzeptieren will. — Dasselbe Blatt will wissen, daß der̂
auf Aland von den finnischen Behörden verhaftete Na»
menjev scheinbar unmittelbar freigelassen wurde.

Morningpost" meldet aus Petersburg: Die Lan-
duna'dcr japanischen Truppen in Vladivostok lösie eme
entschieden japan-seindliche Stimmung aus. ^'e angeb-,
lich geringe Zahl der w ' " h.er,
nicht qeglanbt, sondern es wird erNart, oaß es sich m,
Wirklichkeit um große Strcitlräfte mü starler Artillerie,
handelt. Die Presse bringt mit haß durchsetzte Artlke!

aeaen Japan, das Manifest der Volkskommissare, worin
Japan" als Todfeind der russischen Republik erkläri
wird, sindet allgemein beifällige Änfnahme.

Ans Washington wird von der Schweizer Grenze
gemeldet: Marincininistcr Daniels hat Befehl gegeben
zum Bau eines Geschichto mit einer Reichweile von 105
Meileu, das sind 1«4 Kilometer.

i'Lolal- und Provinzml-Nachrichten.
> lssriegilauszeichnungen.) Seine Majestät 5er
^ >l a i se r hat dein Major a. T. >iarl P e t r i, Bahnhof,
lommandanten in Loilsch-Schlvarzenberg, ftir oorzüg.
liche Dienstleistung vor dem Feinde das Ritterkreuz des
Franz Josef-51 rdcns mit der ttriegsdetorativu, dem
Feldiuratcn i. d. Ref. Josef P o , e des F I V ? für tap.
seres »nd ausopfernngvolles Verhallen vor dem Feinde
das Geistliche Verdiensltreuz !.'. Klasse am weiß-rolen
Bande mit den Schwertern, dem LstÜentnant Peler I v-
e i f des LslBezKdos 27, Kommandanten der Kriegsge»
fangeneN'Arbeilerlomp. 574, für vorzügliche Diensllei»
slung vor dein Feinde das Goldene Verdicustkreuz mit
der Krone am Bande der Tapserkeilsmedaille verliehen,
Weilers anbefohlen, daß dem Oberstabsarzl 1. Kl. Doktor
Eduard B l a ß des GarnSp. 8 für vorzügliche und ans-
opferungsvolle Dienstleistung vor dem Feinde neuerlich,
dem LslOsfizial für technischen Dienst Franz A v 5 i n
des LslBezKdos ^7 bei der Kriegsvermessung Nr. 8 so»
wie dem LstLeulnant Ing. Milan von tznkl je desselben
Kdos bei einer ehemaligen Ouarliermeisterableilung sür
vorzügliche Dienstleistung vor dem Feinde die Aller,
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben werde.

— lVllm Gebir.qoschuhettregiincut Nr. 2.) Herr Bür-
germeister Dr. T a v ^ a r und Herr Vizebürgcrmcister
Dr. T r i l l e r haben sich an den Standort des Gc»
birgsschützenregiments Nr. 2 begeben, um diesem Regi»
menle das ihm von der Stadtgemeinde Laibach gewid»
inete silberne Signalhurn zn i'lberrcichen. Die Übergabe
des Signalhorns findet heute statt.

- lWohltntigkeitsborsteUung.j Anläßlich der von Of.
sizieren der Laibacher Garnison im hiesigen Kaiser
^ranz Ioseph.Iubilänmstheater veranstalteten gestrigen
und heutigen Wohltätigkeitsvorstellung zu Gunsten von
lrainifchen Kricgsfürsorgezwecken haben gespendet- Lan-
despräsident Graf A i t e m s 100 K, Gräfin Maria
A t t e m s 100 l<, Herr Kommerzialrat Max S a °
m assa 100 X, Gräfin Marie A n e r s p e . r g in^Schlof,
Nuersperg 50 K, N. N. 200 K.

- (Der Minisierpriisident iibrr (^r>ln!,lunMranrn.)
, Wir, aus Wien gemeldet nn'rd, äusserte sich Sei,«' (5x,zcllmz
^Ministerpräsident T r . lNittcr von S e i d l e r einer Ab-
ordnung böhmischer Eisenbahner gegenüber wie folssl: I n
der l t lraina bef inde sich 30.000 Stück Äusfuhrvieh. Die

^ ̂ luLfuhrmenge der Kartoffeln wird auf 12.0(10 Waggu» ge-
scl)äht. Es wird jedoch längerer ^eit zu deren (^ioinnnng
bedürfen. Tor Kartoffel mangel l>ei uns ist tx^durch rnt-
fl<,nt>l',i, d<ch «nslatt 20 Millionen Mcicr^nt i icr nur ncnn.
oinhcrlb Millionen Mcterzcnincr dom Staate übcrnonnnen
würden. ^<ncn die Ec'ldslhilfc dcr Stadtbewohner I)abe er
nichts' einzlüvendlüi; er habe an«eordncl. das; der Befchaf-
funn von Lebensnlitteln auf dem Lande durch Slä'dtcr -von
der Gendarmerie keine Schwierissleiten bereitet werden
sollen.

(Vcnrlaubunnsrrcht der zlommandnnten von M i l l
tin'spltnlcrn.) ..Ettcfflcur" ineldcl: Tcn ^ounnandnlttcn
dcr Mil i iärfpi lälcr wird bis aus ivritcrcs das Necht cnr-
«cräumt, Urlaube nuo «esundheilsrücksichlen lns zur
Dauer von dr^i Monaten im cM'ncn Wirlunssstreiie z»,
ei teilen und die dcurlaubten Mannsä^slspc-rsoneu nn.
uiitlrlbliv in die ,^'^imat abzusenden.

(Ciebllhrcnsrcilicit «crichtlichtl Äl'schrifi?» im P r i
vatllnllnnlucrfnlirc,,.! M i l dl'>n (5rlassc oom ^3. <vcbrll<rr
ü»!!-' l^it da<̂  ^iul-.nziuinisttrium d^u Finanzlande^bchör-
dcn iül!s,eieilt. das; die voi^ den (.^^richtcn dcn Parlcicn
auf dl'ren Pcrlansscn encilten Äbschriflen von Verstl-ichen,
^erl^ndlunnsproiololleii ot^r Uriclen iu, Tl^nv^fahrci»
auf (i'.rn.!,d von Pri^xiKnilÜM'n ^i»^r (>')̂ l>ülir nicki l!Nttr<
lil.'s!c>i!.

- l(sinnnl'cn wcncn Persornung mit Lebenomilteln
und Äednlfsncgensliindcn.) T « ^ Fintmzministeriinn lxit a,,
sniuilickie FiTianzlande^behürdrn nachftehenden Erlaß ssc-
richtet5 I m Interesse der nlcichmäfMen Gelmhrenbclxind^
lung der i5ii>aal^n, betreffend die. ^ersu-rannn der ^ >
völtl'runfl mit unentbehrlichen ^clxn<>lnittelli und soi
Pedurfsncaenftänden, wird ini Einkwnge in i l den iü
rrichcn Einzelcnts6)cidunnen ziun Aufdrucke ^elanssten
s^rundsähcn nachstehendes eröffnet: Als gebührenfrei sind
anzusehen: !.> Alle (5 în<iabcn, die uou drn Gemeinden
sclbst oder von den bei den Oememden hingerichteten ^
nisalionen für ^ebcnsmittelversorssnnn, ve^w. voil cm
für die Versorgung der Vevö'Ilcruna, mit Ücbcni'MittÄn
odor sonitigen Mdarfsgcqcnständen ins Lclx'n q<"rnfcncn
öffentlichen Organisationen in Vrsilllunn der ihnen über-
tragnen Aufgaben I>ei drn politischen oder anderen V<-
Horden überreicht werden. ^.) Eonsttige Eingalien voi»
Privatpersonen, locnn di« Vewilligmig dctz (ij<'snchsbefl<ch«
rens borwiesiend den öffentlichen Interessen dient und datz
Sunderinteressc des Einschreitens hirbei völlig in den ,hin.
tcrarnnd tr i t t . Tics ist insbesondere dann der Hall, >venn
dic ^tingalxn sich alo ^ur allsseiueinen Negelunss des Vei>
klchreö mit Lebcnsnlitteln notwendig darstellen, wie bei-
spielsweise Eingaben von Privatpersonen um die im tz 2
der Kaiserlichen Verordnung vom 21. Februar 1M5 vor-
neseliene Vciuilligung zur Verfügung über gesperrte <^«.
treide- und Mahlprodulte. ?..) Eingabe» vm^ .«dandel^ unv
Gru>crbctreiben>den um Freigal^ von Materialien und Be-
darfsnegcnständcn, die im (Grunde des >
stungt'sseschcs beschlagnahmt sind, lxzw. ^n
durch den ^ricgi.zuftand veranlagten kaiserlichen Ve?or^
nungen über Beschlag7iahme oder Verb ran chsrcgclung dein
freien Vcrllchre entzogen oder Verkelnsl»csä>ränlnngcn un-
terlvorfen jind, insoloeit solche ^
der Einsckreiter mit den zur 7' <̂'
erforderlichen <,>k'aenständen bezwecken. Dagegen sind als
s^bührenpflichtist anzusehen alle (^inuaben l>i,ni Pribalper-
föne», N>clchc ux'sentlich ihrein Prilxrtinteressc dicilcn, d^ni-
nach insbesondere allc (^sncl^e, mit we>Icl»en eine lvsmidrr?
Ausnahme zugunsten des einzelneu von der im Interesse
der Mlaememheii normierten ÄerbranchsbcschrünllM! >
.'llationiernng erbeten wird, ,> B. mn Äewilliguna l,'
zugeö von Woihgebnck oder von Weizenmehl für die 1̂
deö Einschreiters, bezw. seiner Angehörigen, um ^: , , . . .
sung einer erhöhten ssett- oder MilchverbraiuhsmcT^s,
aröhcrer Aucferrationcn, nm Bewilligung znm Bezüge von
grötzeren Mengrn auf cinnml bei Kartoffeln, Brenn-
«naterial u. dgl.

Der Väter Erbe.
Noman von O t t o E l f t e r .

(4S. ssortsehuiig.) <«<>ckbn><l »sil>°«cn)

Und doch tonnte sie cs nicht ändern. Oine Mauer
schien sich zwischen ihnen aufzutürmen, eine Mauer des
Schweigens, des Tro tM, des Stolzes, die mil jedem
Tasse höher wurde, bis ste schließlich unübersieigbar sein
würde, (tine geheime Angst quälte sie, eine geheime Un>
ruhe lrieb sie hin nnd her; oft ging sie hinaus aus die
Dünen, um sich dort an einem einsamen PlaH nieder«
zusehen und schweigend, düster, sinnend und grübelnd
"uf das weite, unendlich scheinende Meer zu ihren Fu»
5en hinanszubliclcn.

Der slille Hafen ward ihr zum Gefängnis. Bittere
Pedanten fragen an ihrem Herzen »nd bittere Worte,
die ihr auf deu Lippen schwebten, wenn sie Raimund
beMnete, vermochte sie nur mit Mühe zu unterdrücken.

Wenn er jcht abends zu ihren, Vater lam, zog ne
l'ch in ihr Schlafzimmer zurück oder ging in den Garten
hinaus uud sehte sich in die tmnlle, dichte Geisblalt-
lmlbe und weinte bittere, schmerzliche Tränen in »hrer
selbstverschuldeten lHinsamleit.

So saß sie auch eines Abends allein in der dunllcn
^ "be , quälte sich mit ihren Gedanken und entwarf
Pläne, die sie doch gleich wieder als i>naus,uhrbar an.
erlennen mußte. Da'ertönten Schritte neben dem Wege,
^ " zur Laube führte. Elfriede erkannte in dem liellen
"'chk detz Mondes Raimund, der wie zögernd aus d«

Laube zukam. Sie wollte ihm ausweichen, aber es gab
nur diesen einen Weg, auf dem er daherkam. Sie mußte
ihm begegnen.

So blieb sie denn ruhig und still scheu, mit pochen-
dem Herzen wartend, ob er sie wirklich suchte, oder ob
er umkehren würde. Doch schon verdunkelte seine Gestalt
den Eingaug und seine ernste, traurige Stimme fragte:

! «Dars ich eintreten, Fräulein Elsriede? Ich suche Sie."
j " „Ich wollte eben in das Haus gehen," enlqeanete
> sie schüchtern, zu ihm in dcn hellen Mundschein tretend.

„Verzeihen Sie. daß ich Ihre Einsamkeit störte,"
fuhr er fort. „Aber ein Herr erwartet Sie in meinem
Zimmer, der Sic in einer dringenden Angelegenheit
sprechen will."

„Ein Herr?"
Ja — er wollte nur Ihnen persönlich seinen Namen

nennen Er ist heute abeuds erst aus dem Seebad an»
gekommen, wo er Sie suchte. Aus der dortigen Post wies

Wer konnte diese geheimnisvolle Persönlichkeit sein?
„Weshalb sührteu Sie ihn nicht in unsere, Woh.

n u n q ? " . > - s . . ,
'Der Herr wollte S,e ganz msgehe,m sprechen. I h r

Vater sollk von seiner Anwesenheit nichts crsahrcn . . .
wenigstens vorläufig nicht."

„So muß ich wohl z» ihm gehen," sagte Elsriede,
rasch dem Hause zuschreitend.

Da legte Raimund leicht seme Hand auf ihren Arm,
sie zurückhaltend. „Elfriede, wollen Tic mir noch einen
Augenblick gönnen?"

Sie blieb stehen und sah ihn traurig und ernst an.
„Sie zürucu mir," flchr er fort, „und ich meinte es

doch so gut! Können Sie mir nicht verüben?"
„Sie meinten es gut, Herr Raimund," enlgegnele

sie hastig. „Ich weiß es, aber sehen Sie denn nicht ein,
daß ich nicht anders handeln kann?"

Er senkte das Haupt und sagte leisei „Nenn Tie
doch Vertrauen zu mir hätten!"

„Ich habe Vertrauen zu Ihnen, Herr Raimund,
aber ich habe auch meinen Stolz."

„Und keine Liebe mehr?"
„Wenn ich frei bin, werde ,ch Ihnen Amworl ye-

ben," sprach fie rasch nnd eilte d ^ , " ' .-!> er ein Wort
erwidern konnte.

15. K a p i l c l.

Als Elsricdc in das schlichte Wohnzimmer trat, da5
durch eine an der Decke hängende Lampe hell erlenchtet
war, er hob sich die schlanke, hohe Gestalt eines vor.
nehmen Herrn vvn dem Sofa, auf dem er gesessen haltt-.

Elfriede stichle. Sie mußte diesen Herrn schon irgend
wo gesehen haben. Der Fremde verbengtc sich höflich;
er schien durch die Schönheil der jungen Tame nber-
rascht.

Der .Herr war in einen eleganten Rciscanzug nach
der neuesten Mode. gelleidet. Sein scharfgeschniü
arifwkralifch.schöucs Gesicht bedeclle eine geld ,
Blässe, seine großen, dunklen Aligen blickten etwus müde,
das sorgfällig gefcheilelle Haar war leicht ergraut, em
kurz gehaltener, nach oben gestupicr Schnu.rlmrt gab
seiner Erscheinung eu.en miliiäi-isch.'l Nnf<"ch.
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- zXXlll. Anoweis der spende., sür den Miwe«.
»nd ^aiscnsoudo des t. t. Landstnr,nbe,;irt6kommando^
Nr. 2? in 3aibach> für März !9lc-;: Zahnte^chuilcr Otto'
Scydl in Laibach 20 K und 25ö l<: Feuerwerker Franz'
Emole beim Landstnrmbczirlskommando Nr. 27 10 l<:
ssaineradschaftsabend der Offiziere 14,61 K; das f. t.
Landstnrminfanterieregimenl ^tr. 2? pro März 2276 K
83 k. An Unterstützungen, bczni. 'Aushilfen lourden bis-
her'zusmnmen 9600 K ausbezahlt. — Durch Vereinigung
nut dcin ^ondsvcrmögen des Wilwci^ und Waisenfondö
des f. k. ^andslurminfanterieregiment's Nr. 27 ist das
Vermögen dee> eigenell ,>onds, welches Ende Dezember
1917 29.826 K 36 I, betrug, ,nil >,idc ',!.^v, 1^18 auf
<>,5i5,4 K 25 n angewachsen.

- fWiebereröffnung der Pon<i""r. ^l.»ull!,i > und li.j
Mi» 1. Mai lrerden die Älassenpostä'.ntcr ^aibach 3
nnd Laidach 6 mit dem vor deren vorübergehender
^chließllng bestandenen Ticnstumsang,,' wieder in Tätig,
keil gesetzt werden. Die Aultsstullden der genanlltcn
Poslämlcr loerden an Werktagen von 8 l'hr früh bis
12 Uhr mittags und von 2 Uhr nachmiuags bis 6 Uhr
abends, an Sonntagen von '.) Uhr sriih bis 11 Uhr
vormittags und au Feiertage',, von 8 Uhr früh bis
11 Uhr vormittags mit Beschränkung des Kassadienstes
von 9 bis 11 Uln vormittags festgesetzt werden.

- sPostverkehr mit den österreichischen und ungari-
jchcn Itaatoangehörigcn in Odessas ?̂ln österreichifchc
und ungarische Staatsangehörige lbo^nisch'herccgovini-
sche Landesangehörige) in Odessa können, injolangc die
Vermittlung durch das k. und k. ^eldpostamt 255 miig- i
lich ist, ans Österreich Briefe und Postkarten nach dem
Inlandstarif versendet werden. Tie Äriefe sind offen
aufzugcden. desgleichen können von den ^enanntcn Per-
sonen ans Odessa, und zwar gleichfalls durch Vermitt«
lung des f. ilnd 5. ^eldpostamles 255, Briefe und Post.
karten nach der» Inlandstarif nach Österreich versendet
werden.

— <Der Zeutralverband der Walbbesiveij veranstal-
lele kürzlich in Wien eine forstliche Versammlung, bei
der der gesamte österreichische Waldbesit; vertrelen war.
Ans der Tagesordnung stand ein Vurlrag des (General» l
dircllors Vela G r o s z an s Budapest über Industrial!- ^
sicherlmg der Forstbetriebe und eine Beratung ,̂ ur Neu>
regelung der Holzrichtpreise. Generaldiretlor <h r o s z,
der Schöpfer der Organisation dcr Holzproduzenten
Siebenbürgens, detonte, daß in Österreich, dessen Forst,
winschast für andere Claalen ulustergiiltig ist, die Vor^
aix^yuilg zur Industrialisierung gegeben sei, die i l ^
den« Maße an Wichtigkeit gewinnt, in dem die Holzpro-»
dnklion zufolge der Kriegsucrhälmissc zurückgeht. Um so-
inehr, da sich für Holz, außer den bisherigen Verwen«
dnngszwecken, neue Gebiete erschlossen haben, die zu be«!
wirtschaften, Pflicht des Walddesipes ist. Wenn die che>!
miscl)e Atlfarbeitung des Holzes so gründlich studiert undi
erprobt sein lmrd wie die der Kohle, wird die Holzindu-
strie cincn/Äusschwultg nehmen, dessen Arenzen noch un>
übersehbar sind. Der WaldbeM'.er verfügt über die nöti»
gen Mittel, um durch Mehrproduktion die Bautätigkeit
anzuregen, um die Bahnen zu regenerieren, die Konti»
nuität der Bergwerksbetriebe zu erhalten, dcr Industrie
die nötigen Rohstoffe zu liefern und außerdem noch, um
jenes Plus hervorzubringen, das zum Warenaustausch
mit dem Auslande dienen soll, nicht nur nm durch Aus-
gleich des Importes nnserc Valuta vollwertig zn machen,
sondern um die politischen Erfolge des Weltkrieges, spc»
zicll im listen, dnrch friedliche kommerzielle Durchdrin»
gung dcr dortigen volkswirtschaftlichen Gebiete zu stabi. ^
lisieren. tteneraldircttor Grosz erlälltertc, daß mit der
einmaligen Umwandlnng der s^orm des Iorstpruduttcs,
also mit der Aufarbeitung des Rundholzes auf Schnitt-
material, der Zweck für die Wnldbesitzcc erreicht ist.
Damit verbunden ist die Erzeugung und Verwertung
des Brenn-, Schleif-, Zellulose, oder Grubenholzes. Er
sprach von dcr Nichtigteil der Anlage von Industrie-
Hahnen nnd Cä^werkeu und erklärte, daß eine erfolg-
reiche Industrialisierung nur auf Grund einer'möglichst
einfachen organisation erfolgen kann. Ob diese Or-
ganisatwn einheitlich sür ganz Österreich oder nach
ssronländern gestaltet wird, ist eine Tctailfrage. Haupt-
sache bleibt, daß ein Organ geschaffen werde, um die
Holzproduklion in rationeller Weise durchzuführen. Die
Ausnutzung der reichen Wasserkräfte des Landes wäre
dabei zu berücksichtigen. Auf Einbeziehung der kleinen!
und kleinsten Waldbesitzcr müsse unbedingt Gewicht ge-
legt wcrdcn. Besonderes Augenmerk wäre daraus zu
richten, die Gesamtproduktion nicht nur für das Inland,
sondern auch für das Ausland marktfähig zu machen.
Unstimmigkeiten drr Maße, wie sie in Österreich gang.
bar sind, müssen vor allen Dingen beseitigt werden.
Auf Ersparnis an Material und Arbeitsaufwand ist
durch Herstellung von Einheitstypen Gewicht zu legen.
„Die Negierung," betonte Generaldirektor GroZz, „wird
sicherlich lieber eine gut ausgebaute Organisation in
Anspruch nehmen als zu Zwangsmaßregeln greifen, dic
selten ihren Zweck erreichen. Atitftraltischcn Beispielen'

auö der Erfahrung der Organisation ungarischer Holz-
Produzenten schloß dcr Vortragende unter allgemeinem
Beifall seine bemerkenswerten Ausführungen. — So<
dann fprach Dr. Friedrich Hurst it o b ko '.v i h über die
gegenwärtige Lage der Holzrichtpreise, deren Aufrecht-
erhaltung, wie von vielen Seilen gemeldet, nur dadurch
möglich war, daß mau versuchte, sie zu umgehen, und
deren Unbaltbarieit am besten durch die Tatsache ge»
tennzeichnct wird, daß das Kriegsmiuisterium selbst für
Grubenholz ihre Aushebung verlangt. Ter Redner be«
sprach die Möglichkeiten znr Besserung des gegenwärti-
gen Prcisbildnugsstistems uno slizzierte oie Umrisse der
hierauf folgenden Tistnsston, in der die Forstwirte er»
führungsgemäß die gegenwärtigen Verhältnisse beleucht
leten. Immer wieder wurde die Unbilligkeit der Rela-
tion zwischen den Richtpreisen für Rohholz und Schnitt«
ware betont, durch die der WaldbeiH sehr beeiulrüch-
ligt wird. Tie Spannnng von l ' 1/7 bis höchstens l : 2
erweiterte sich durch dic Richtpreise aus etwa 1 : 3. Es
ist demnach notwendig, daß bei der Revision der Richt-
preise die angemessene Relation oou i ! l,7 bis 1 : 3 ein«
gehalten werde. Scllionschef Baron (5 n o b l i ch als
Vertreter des Ackerballmiuisleriums erllärte, daß die
Stellungnahme des Zentralverbaudes der Waldbcscher
nach der Versammlnng vom N. Jänner den kompetenten
Stellen überwiesen worden nnd daß die Ncnrcgelung der
Richtpreise bei der in

Vorbereitung sei.
- tWerkzeugbcdllrl.Äu?ichrcib»!N.q.) Das k. und t.

Nriegsminislerium wird im Monate Apri l l 9 l8 be-
deutende Mengen Werkzeuge anschaffen. Die gestempel»
ten Anbote sind an das k. und l. Äriegsmiuisterium,
Zcntralevidenz I sür Armcelieferungen, bis spätestens
25. d. M. zu senden. Es wird nur auf inländische Er-
zeugnisse reflektiert; in dem-Anbote ist anzuführen,
welche Mengen von jeder Sorte innerhalb dcr nächsten
sechs Monate, ab Auftragserhalt, geliefert wcrdcn ton-
ncn. Ein Verzeichnis dieser Wcrtzeugsoricn erliegt im
Bnreau der Handels» und Gewerbckammcr in ^aibach
zur Einsichtnahme ans.

— sTchmicdekohle für Gewerbetrcil,enbe.j Zur Ver«
sorgung des Meingewerbebetriebes lSchlosser, Schmiede,
Spengler) mit ttohlr sind neuerlich mehrere Waggons
sogenannter Schmiedekohle von dcr Nossitzer Bcrgban-
gescllschaft eingetroffen. Jene Gewcrbctrcibcndc, die ans
den Bezug diefer Kohle reflektieren, werden eingeladen,

^ ihren Bedarf im Landesregierüngsgcbände, I». Stocl,
^Tür Nr. 13, am Mittwoch nnd Samsl,in, während des
Vormittages anzumelden.

__ s^nflllmlltione,! bei der Handels» und Gewerbe«
! tammel.) Interessenten können bei der .Handels« und
! Gewerbclammer in Laibach Informationen erhallen:
! über die Ministerialverordmmg vom 31. März 1918,
R. G. Nl . Nr. 125, betreffend den Verkehr mit Ersatz.
lebensmitteln; über eine Firma in Berlin, die in An-
noncen il l österreichischen Zeitungen Tarlehen anbietet
sWarnnng!). Tie Informationen fönncn nur bei kürze-
ren Berichten anch schriftlich gegeben werden.

- (Todesfall.) Gestern ist hi«r nach kurzem, schlocrcm
Iciden die kladierlehrerin .'hannl) L a m p s im Alter von
23 Jahren gestorben. Der Lehrkörper der Musikschule der
„«lasbcna MaNca" verliert in ihr eine pflichtqctreuc. ae-
schätzte Kollegin, die infolge ihrer «roßen musikalischen Ne°
aaüung noch die schönsten Erfolge, «zielt hätte.

— lUn.qliicksfall.j Am 4, d. M. srüh .oolltc die 1903
geborene, bei der ssranziska Gudec n»l der Wiener
Straße wohnhafte Schülerin Anna Znpan im Spar»
Herde ihrer Quarticrgcbcrin ein Hencr anlnacben. Da
aber das .Holz nicht brennen wollte, entschloß sich das
Mädchen, das Holz mit Petroleum zu begießcn. Als
sie mit der vollgefüllten Pctrolenmkanne dem Feuer zu
nahe kam, explodierte die Kanne und das brennende,
Petroleum ergoß sich über die Kleider des Mädchens,
die zu brennen begannen. Das Mädchen erlitt gefähr»
liche Brandwunden und mußte mit dem Reilnngswagcn
ms Landcsspital überführt werden.

— (Von der Erdbebenwarte.) Nach länger anomtern-
dcr scislnisclM Ruhe wurde gestern früh von sämtlichen
Instrumenten der Warte ein schtoaches Fernbcben ressi«
striert. Beginn dcr Aufzeichnung mu 3 Uhr 19 Min. 25,
Sekunden. Vinsntz der zweiten Vorläufer um 3 Uhr 27
Min. 54 Sek., ssrößtc wirkliche Vodcnschwantnna. von 0-,0l
Millimetern um 3 Uhr 4L Min. 30 Scl.. Ende acgen
1 Uhr - - Min. - - Tct.. ,<öert>stelle bci 7500 Kiloineter. l i .

Wer sich zwei Ttunden gut unterhalten wil l , der be-
snche das Kino Central im Landeslheater. Um halb 5,
halb 7 und halb 9 Uhr abends wird hellte noch das zwei-
stündige große erstklassige Doppclprogramm vorgeführt.
I m Programm glänzen an erster Stelle Einar Zangen-
bcrg im Kriminaldrama «3er Mann im Steinbruch"
nnd Puldi Müller in der Posse „Wenn die ssrau nicht
kochen lann". — Morgen Freitag um 4, halb 6, ? und
halb 9 Uhr abends die beliebten Sondervorstellungen:
das spannende Kriminaldrama „Der Überfall im Via.
dult" und das Lnslspiel «Wer ist der Herr im Hause?"

Der Krieg.
Telegramme »e« l . t. Telegraphen'Kovre<ps«0e«z>

NllreanK.

Österreich-Uttft<nu.
P,n den Kriegsfchauplähen.

Wien, !<>, April. Amtlich wird verlmilbar!'

1". Apr i l !
Zu« Münduna.6qcl>ic< dcr Piai'e scheiterte« lt«lie«i-

jche 3toßtr„ppsllnlernch!ilen.

Ter Vh«f öes G^lerals!<Hejl.

Die unaarische Wnhlrechtsvorlnge.
H'uduftest, K». '.'lpril. lUiigar.Vurean.) .̂ .x'nlc- nach.

inillasss fand >>n Palais des MimstcrpräsidnlMi'. i» An
l',eIlMnheit der Wahlrechtcl̂ orla^c cine Konferenz stall.
Eine Verständissnns! ist bisher nicht znstandc gekommen.

Nudapcft, 10. April. i!l„nar.Vurcau.) Tie Mit^licdr,
t<s Wahlrcchlsausschiisses, welche die Nessicrun^ nntel
sti'ken, traten heule abends ans (5i„laduu<i deS Grafc»
Julius Andrässl) in den Klulüolalitälen dcr 4«cr Ver
sasslinssspartei zu einer Veratuns, zusammen. Der Just,,,
minister rcfericrlc, ülicr dcn Verlauf der heulissen. im
Mimsterpräsidinm stattsschabtcn .Konferenz und nab bc-
tannt, luelchc Änderung die Mcyicru.ng an dcr Vorlage
lwr^uu^yme» bereit gewcscn loäre. Die Vertreter de>
'^alioilalcn Ardcilspartci hätten d,e Änderung jodoch niär
für genüssend erachtet. Infolgedessen habe die Beratung
ohnc Erfolg geendet. Dcr Ausschuß nahm dic Erl läruiMl,
drs ^ustizministers znr Kenntnis und volicrlo dcr Ncgie,
rung das Vcrtralicn. I m lueitercu Verlaufe der itoo
fercii.; lunrdc eine Einigung bezüglich deo N'eitrrc» <<̂ '
lU'hcnv cr^icll.

il>Vn den 5lricgZschallplä^en.

Äcrl i l l , t<>. Apri l . <Ämllich.j kroßes Hauptcinarlie,
!0. ^ l ln i l !

Westlicher Kriegöschanplah:

'̂»wijchcn Armcuti«reö «nd dei» La H1ass<'e»Kanal
ssrifsc,, wir »ach starker Fetter^orliercitunss durch Ärtil«
leric und Minenwerfer englische und portugiesische Stel-
lullgen an und nahmen die ersten feindlichen Linien. W,r
machten etwa lMlw Mann z« (^efanqeuen nnd erbe»tet'en
etwa l0tt Geschiihe.

An der Tchlachtfront entwickelte» sich z«, lieiden Seile«
dcr Somme heftige Artilleriefämpfe »nb erfolgreiche ^ n -
fanteriegefcchte.

Auf dem Tüdufer der Dise warfen .vir den ssein^
anch zwischen Holembray nnb Brancunrt über den Oisc
Aisne>5lanal zurück.

Oft«n:

F i n n l a n d : Unsere in ^anqö gelandet, !l 3r«ppeu
haben nach kurzem .Kampf mit bewaffneten '!ande» den
Ylahnhof Karis beseht.

U k r a i n a : Chartov wurde nach Äamps u». <̂ . April
genommen.

Der Erste Generalquartiermeifter^
von, I n d >' n d o r f s .

Berlin, l(). Apri l . <,«^ ^,".,.,j ^inlea» incldei^
10. Apri l , abends:

Nördlich von Armenti» reü sind wir in oi^ cx l̂ische«
Linien beiderseits von Waastcn <Waructonj einsie»
drungcn.

Zwischen Armentiöres nnd l5staireö haben wir n"
mehreren Stellen die Lyö ülierschritlen.

Nerli», ^0. Apri l . Tas Wolfs. Äureau melde'
Nach den ersten Tagen der großen Vcstossensive find^
dic englische Führung keine Freiwilligen nlchr für die
Bedienung ihrer Tanks. Dic großen Vcrlnste der ssrast'
wagenbescchungen silld daran schuld, (^esangellc englische
Tantbedienungcn sagcn aus, ihre Wagen seien reine
Todesfällen. Sie würden falsch eingese^t, seien zu unbe-
weglich und nicht vergleichbar mit den neuen deutscht
Panzerwagen. Es melden sich nur noch Lcnte unter d<̂ '
Bedingung, daß ihnen nach einer einzigen Tanlsah'
vier Wochen Urlaub gewährt werden. Die Weigern'^
dcr englischen Soldaten zu weiteren Tanlsahrtcn ist ver»
ständlich, wenn man bedenkt, das; allein in den er>^'.
Tagen mehr als 100 Tanks von den Deutschen "bc»m
wnrden nnd daß im Verlause der weiteren Vlä'lnpse
gezählte weitere feindliche Tlurmwagen zusamnn'W
fchoffcn oder zu fchlcnnigslcr Umlchr gczwuugen woro

^^Ner l i n , 10. Apri l . Das Wolff - V n r e a n " ^
Von der französischen Grenze wlrd m vc'sch'vc^.^
Blättern berichtet, Soissons U'erde e.I.g ^ 1 " " . ^
3ladt liege unter sortdanerndcm deutschen ö<."cr. ^
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!olssl der Mnehmeuden Artilleriebefchießung von Com-
^'«gtte selen die milit.irifchen Depots, ,>lafernen ,md An-
mnlcn «us dor Ttadt entfernt lvorden. J in Pas de

nlais iverden cUle Proviant, mid Lagervorräte nach
^ u , «„ttleren und südlichen Franlreich gebracht.

, Berlin, w. April, Das Wolsf-Vlireau -..-.eldel: I n -
w'eiven bereits die große deutsche Veslofsensive anch
^ l ' ttauzösischen .^ampfdivisiuuen in Mitleideuschast ge-
'"ge» hcn, .ich! daraus hervor, daj; von i>en Deutschen
n>i der ^ „ z Gefangene gemacht nnirden, die d.?m nngc-
beulen franzüfischen Lands,ur,u augehüren.
^ Berlin, 10. April. Das Wolsf-Vurean meldet: Tor!
<. und 8. April brachten ans dem Südnser der ^ise nnd!
deui linken Angrisfsslngel der Heeresgruppe Denlscher!
Kronprinz lro«; der Ungnnst des Weilers nnd des Ge-
lalldes die volle Answirluiu-, der am 0. April erzielten
Erfolge. Nachdem am 6. d. von Chauny nach Äiden vor-
stoßend der Übergang über die, Oise erz>onngen nnd i»,
ersten Ansturm nach Weslen das forlarlig ansgevanie
Amigily mil seinen weithin den L ise-Zug beherrschenden
Höheu genommen worden Niar, versuchte der ^eind, in
dem starl ausgedehnten Wald von Coney und in den
Dörfern siidlich der Oise seinen Widerstand uen ^n or-
ganifiercn. Durch das ungestüme Vorwärtsdrängen der
deutschen Truppen gelang es oeu Franzosen nur an we»
nigen Stellen, sich nneder zu setzen. Nei jedem neuen
Ansturm wurde der Feind geworfen. An, Abend des
7. war bereits der ganze Wald von Eou^y in deutschen'
Händen nnd die Linie Vichaull,,nri.Pierremande.Foleln.
bray^resnes erreicht. Nber die wenigen Chausseen,
welche über die Dämme führen, über schnell geschlagene
Nolbrinlen, aus ^aschinensleigen, 5urch gurten nnd von
Granaten geschlagene Schluchten folgten die deutschen«
Batterien nnd Nownnen unermüdlich uorstiirtnend. Aini
Margen des N. Apri l N'ar bereits truh Biegens, der dic
Wege in Tchlammflüsse venrandell',', die Kanallinie von
Bichaneonrt bis Nranconr! erreicht. Wie überraschend
der Stoß dem Feinde war, Wgt die bunte Znsammen,
sehung der !M)U französischen Gefangenen: nebenKampf»
truppen »vnrden territoriale Armierungssoldaten, Pio-Z
niere nnd Kavalleristen eingebracht. Alle waren er»!
stauni, das; dieser Angriff von den Teutschen überhaupt!
gewagt »norden war. Sie hatten sich .nis den Höhen, dies
die, Übergänge über den Sumpf beherrschen, in betonier»^
ien Kellern der Dörfer volllommen sicher gefühlt. „Den!
Denischen", sagie ein gefangener französischer Offizier,!
„ist nichts unmöglich. Das ist unser Unglücl." M i t der,

, Schnelligkeit, mit der alle diese Ereignisse erzielt wnr«!
den. wächst die Bedeutung der Oise-Mmpfe.

Feindliche 5trieasberichte.
Vondon, 9. April. »Amtlich.1 Heeresbericht vom 9. d.

»ungens. Nach scharfer ^^eschicßnlig unserer Stellungen
vom!^a Bass6e»Kanal bis in die Gegend von Armenti^
res griffen slarle feiudlichc «räsle die britischen uudj
vortugiesifcheu Truppen a», die diesen Abschnitt unserer^
^rom hielten. Es gelang dem Feinde, sich den Weg in z
die Stellungen der Alliierten bei Neuve-Vhapelle-Fau^
eiuissart und Les Motles Fe. zu bahnen. Nach einem hef.,
tigen, den ganzen Tag andauernden Gefechte gelang esz
dem Feinde, die portugiesischen Truppen im Zentrum,,
die britischen Truppen au deu Flanken der Front am!
^Ys-Fl'ch zwischen Eslaires nnd Vae-St. Menr zurück-̂
?>uvrängen. Wir halten nnscre Stellimgen auf beiden!
Flcmlen bei Givenchy nnd Fleurbair. Nichebourg—^
3«. Vaast nnd Laventie lvurdeu vom Feinde genommen.

Italien.
Orlandos Siegeszuversicht,

«hiasso, 9. Apri l . Ministerpräsident Orlando Hai
«ul d<>m italienischen Hauptquartier an die Öffentlich-
leii ein Manifest gerichtet, worin er anknüpfend an den
^ahreslag des Eintrittes der Vereinigten Staaten !u«
den llrieg den Sieg des Vierverbandes als gewiß er-
kläri, wodurch die Menschheit endgültig von dem uncr-
>rsftlicheu Joche werde befreit werden. Orlando begibt
>'ch aus dem .Hauptquartier nach Frankreich.

Der Seekrieg.
Auszeichnung eines U-Nootkommandanten.

Nerlin, 10. April. Das Wolff - Vureau meldet:
^a,ser W i l h e l m hat den: ^lonnuandantcn von U 35,
Aapitänlenlnanl von Ainauld de la P e r i c r e und der
^'scchung seine Anertenuung uud Daul ausgesprochen
ur die hervorragenden Üeistuugeu, die die tapfere Äe-

l«bung unter der ruhmreichen Führung ihres ^omman-
^lnten erzielt hat Der Napitäuleulnaut des ersalgrei-
^ " U-Nootes. desseu Tätiafeit .ft rühmend hervor-,

gehoben wnrde, hat in 2^jähriger U-Voolsührung im
Mittelmeer den Feinden mit 19l> Schiffen von zusam-
men rnnd einer halben Million Vrutloregistcrlounen
schwersten Abbruch getan. Er hat bis jcht zwei Kriegs-
schiffe, einen Hilfskreuzer, fünf Truppentransportdamp.
fer, 124 Fracht-, bezw. Transportdamp'^, s>' Sealer
nnd ^ Fischdampfer vernichtet.

ltin englischer Zerstörer gesunken.

Amsterdam, W. April. Neuter meld.'l amtlich: Am
4. April ist ein Zerstörer bei einem Zusammensws; ge-
snnsen. ^ililmaßlich isl die ganze, Besai-.nng nms ^eben
gekommen. ^

England
^'ord ^»r^oll über die deutsche Offensive.

^ü sciner il» Oberhalisc abacucbencn Erklärnila fprach
! Lord Curzon don der ftcutschcn Offensive und erklärte,
tns »xil'iliel! habe sofml Schritte getan und die Verluste
erseht. Verstärtungl.-» sind mwor^Wich über den /.lmicil
abschickt lnord^i, und zumr bis zu einer Höchstzahl von iäa-
lich i i l^r 3U.000 ^innu. Die Verluste an Geschichcu »uid
ttri'eaönmterial siut>. brlriichtlich ncN '̂sen. aber durck>lnis
nicht so low die. feindlichen Vcrllffcntlichunaen bchauptcu.
Dcr Mliiiitionsminister versicherte, uns. dah cr uwhcloZ in
dcr Lcinl,', sei. alle uiisc« Verluste sofort zu erschau. Der
<5cind hat in dcr Erlenntniö, das; das GIciäMlmcht der
Kräfte an der Westfront jetzt für ihn günstiger ist. als es
jemals wieder sein wird. eiuc Rcihc von Schlachten bê
go!U!<>i iu dcr Absicht, cincn eilt scheidenden Sieg zu er-
ringe». T>azu M'iugl ihn dio Ivirlschafllliche Lage Deutsch-
land« unl> nn'hr noch Österreich-Ungarns, die Erschöpfung
uud >lricgö!!Nldigleit sewcr Hauptdcrlu'ludcten und die Er.
sciinluic!, das; >uil jcdei» w^itereu Muual alisg^bildctc ame-
ritauischc Truppen au den Kriegsschauplatz eilen lverdeil.
Er will daher die augenblicklich vorteilhafte Lage ohne jede
Nüclsicht auf Opfer an Meuschonlebcn misni'chc». Diese
5rise kann noch Wochen und Monate währen und bis in
ws fünfte ,Nrk'gsjahr hineiudanern. aber üuscre Plänc
rechllcn oanut. das; dcr Krieg auch noch das Jahr 191U um-
fassen wird/ Die Regierung würde ihrer Pflicht fchlecht
gcnM haben, wen» sie, fich mit ihren bisherMn Maß-
nahmen begnügt hätte. So lam das Mmini'llkchi'eraän-
5ung3gesch zustande.

Llo»)d Gcurgc iil'cr dic ^n„c im Wcslc,,.

London, U. '.'lpril. VIcchd George hiell im Untcrwusc
die erlrnrtelc Ncdc iwer dic Lage <n, der Wcstfroul nirt»

! über die Mauuschaflsersatzvorschlnge dcr Ncgicruna ll„l>
füliric auö: Wir traten jchl in dic. lriiischestc, Phase bikseö
schreckliche,i, Krieges, dcinr das Schicksal dcS Ncichc^.
Cülopas nnd t>cr Freiheit dcr gan^cn Welt hänat uui, t>c»i
Crfl,'l,ic <ib. luuinit imr dcin allcrle<,'tcn dieser '.'üigriffc,
Widcrsland lcistcn. üloyd Gcorgc bcsch^fügic, sich dann mit
dcn Umständen, dic z» dcr negcnwärtigcu niilitnrischcil
Lage führten, n^d sngtc.- Obschun cinc scdr bctrnch>lich<:
Anzahl wutschor Didisioucu vom Ostcn nnch Westen ge-
bracht wurde, uud trotz eiuigcr üsterreichischer liutcrstichiiug
»vareu dic Deutschen boi Vegiuu dcr Schlucht an In fnn te r ie
ein nicnig schwächer, an Art i l ler ie schwächcr. an Kavallerie
beträchtlich schwächer und zlocifellos schwächer iu der Luf t .
S ie hatten indessen den Anfangsl ior lci l des Angreifers,
sie wühlen, wo sie angreifen wollten, und auch die. Vor-

! teile des einheitlichen Oberbefehls und des trockenen,
nebeligen Wetters. Zu einer Zeit »oar die- Lage kritisch.
al5 der Fciud zwischen der dritten uud füufteu englischen
Armee, durchbrach, aber das glänzcudc V e r a l t e n unserer
Trnppcn stellte die Verbindung zwischen deu beiden Armeen
wieder her. Das Kriogslabwctt hielt cs für nottvcndig.
den Komu'audanlcu dcr fünften Armee. Gough. bom M d .
dienst zurückzuberufen, bis die Tatsachen geprüft seieu.
Lloyd o^eorge zollte dcm schnellen Eingreifen dcr französi-
schen Neservcn loarnic Aucrw iuuug . D ic Hauptabsicht des
sscindes. dic britische und französische, Armee zu trennen,
ist bisher uiihglückt. Aber loir würden uns iu cinom ver-
brecherischen I r r t u m bcfiudcn. wcuu w i r die Schwere sei-
ner Absicht uuterschätztelr. Das Kabinett unternahm alle
Schritte, um Verstärkungen heranzubringen. Was dic eng-
lischen Verluste aubclanal, so können sic noch nicht goimn
fcstacstcllt luerdeu. aber .5"igh erklärte, daß die deutschen
VchauptmMU gänzlich uuuiöglich scien. Dcr Fc ind cut-
schloß sich endgültig, in dicscm Jahre dic militärische Ent-
scheiduug zu suchen. Alles hängt davon ab. dah w i r unsere
Kraf t bis ans Ende aufrecht erhalten, wozu w i r bis zur
amcrilanischcn Hilfe imstande sind. Lloyd Georgc erörterte
dann die Vorschläge, des ManusäMtscrsahcs. wonach das
militärische Alter auf fünfzig Jahre und bei Männern mi t
l'esondcrcn Oigcuschaftcn auf 55 I a h r c erhöht w i rd und die
Dienstpflicht auf I r l a n d ausgedehnt werden soll. D ie Nc-
gieruug beabsichtige, vom Par lament unverzüglich die
Annahme dcr Sclbstrcgicnlng für I r l a n d zu verlangen.
Lloyd George bedauerte, das) die Regierung so einschnci.

dcnoe Masznahmen vorschlagen müssc. und schloß: Wenn
w,r einen jahrelauaM Krieg vermeiden wollcn. baun mutz
dic Schlacht gewonnen werden und dafür müsscn alle un-
seve Oi l fs ln i t tc l cingcsctzt werden. — Ubcr die ainerisa«
nische Hi l fe sagtc Lloyd Morgc.- I n Amor i la befinden sich
große Mcngei l Soldaten in der Ausbildung. Die «evv im.
oetcn l i t t e n erluartet, i m Frühjahr eiuc grotze amerika«
nische Armce m Frankreich zu l^bcn. abcr ihre Autzbildung
lxitte läilger gedauert, a ls angenommen worden »oar un>
loeun Anicrika diese Divisiorren vervollständigen »vill, so
lvürde es fü r diese Truppen unmöglich scin. i n irgend
cincr bcträchtlichcu S tä r l c an dieser, Schlacht ober diesem
Fclt><;ug teilzunchluen. obwohl diese Sä,lacht die 'emschei.
dcnd"c dcö i l r iegcs scin löuluc, Taher wlirden zuerst Baler
uud bl^ruach Wilson gewissc Vorschläge gelnachi. — N»n
Tchluh scincr Rcdc sagte Lloyd Georgen Wenn diese
Schlacht verloren roerben sollte, so ist damit der .ttricg nicht
zn Eudc. bcini solange w i r einen .^ricg auf deni Meere
l>abcn. lucrix'n w i r leinen bclitschcn Friebcn annelnucn.
Abcr. >ocnn, wic ich glaube, dic Schlachl gcloonneu wi rd ,
so ist das Schicksal des PreußcnUlmö bcsicgelt. Zur
Begründung dcr E in führung bcr Dienstpflicht i n I r l a n d
sagtc Lloyd ( ^o rge : Tor Ka'Mps, in bcm w i r stehen, ist
ebenso oder noch mehr cm irischcr a ls cm cnylischer. J r .
land hat durch seine Abgeordneten für bcn j l r iey gestimmt
und dcu Nricg nuterstützt. Auicr i ta steht i m kriege l ind
dort lcben mehr I r e n a ls i n England, und sie unterliegen
der Dienstpflicht. Auch die I r e n in Großbr i tannien nud
.sianaba unterliegen bcr Dienstpflicht. Es ist beabsichtigt,
das Mili iäroienstgcseh in I r l a n d un:er denselben ^ d i n -
gnngen cinzuführcu wic i n Großbri tannien.

Nach Lloyd (George erklärte A S q u i t h. die Sache
dcr Verbündeten sei nicmnls so crust gefährdet ssewcscn-
nur durch größte Anspannung sci sie zu retten. Das OauK
loird jcdes Opfer brinacu, um dic Welt vor bcr schloersteu
Xlalastrophc zu benxchrl'n. die sie jc getroffen l M .

Der irischc Nationalist D e v l i n beantragte die Ver-
ragnng dcr Debatte, wobei cr erklärte, da5 Bestreben Eng-
la-ndi'. I r l a n d die Dienstpflicht anfzuzwingen, s«.'i Wahn-
siuu.

Llovd <̂ , l'o v c, r .l?uch!> ,!"' ,'!!,!, l.
irage-,

unterstützte D r v l i n s Ant rag. Er. fragte, ob > uLy<
einen einzigen i r isc lM Abgcordnctcn lx ' fragl l>abr, bcvoi
cr seincn Entschluß gefaßt hatte.

Nach ciustündiger Besprcchilng dce Antrages Devlil^
beantralgte dic Negicrnng Sclilnß bcr Tc!' nn<
!<1l» gegen 85» St i inmcn anssenoinmdn würd An«
trciss U'urbe Nlit^ ,'^»' gcgcn til» T l in imen vcrn>orfcn nnd dic
B i l l in crslcr L^snim ni i i -!)s» u^^^,! >><> Tün>,>,<>,, ">>.
genoinmcn,

l5ercgtc ^ i i l< i l ! i» l l ! i »u» l l l l ie rhn l l je .

Amsterdam, 1<». April. Nach dcm ..Algcnno, ,^^,l>
dilsl'Ilid" meldet der Parlamentsberichterstatter des
„Manchester (Yuardian": M i l Ausnahme des Veifalles,
der dem Premiermiuister gespendet wurde, als er der
Armee in ^raulreich, der Äameradschaft der Franzossn
uud der (Nroßlnni Wilsons huldigte, löste lein Punkt
seiner Rede in, Hcmse Begeisterung aus. Das Hans ver-
hielt sich reserviert und hörte den ersten Teil der Nebe,
der von der Lage an der Westfront handelte, schweigsam
an. I m Auqeublicke, in dem der Premie>^linister die
Ausdchnunq des Dienstpslichtgesches aus I r land be.
sprach, schlug die Stimmuuq u,n. Ein Teil des Hauses
stimmte laut ?,n, während der andere ''ich ebenso geräusch.
voll William O'Brien anschloß, der sagte, >.aß dies einer
slrieaserllärung an Ir lai .d ssll'ichfäme. Die Nationa»
listen wollten den Premierminister nicht mehr anhören,
auch dann nicht, als er ans die wichiiqe ^ra^e der iri«
fchen Homernle zu sprechen lnm. Ein Abgeordneter rief:
Die könnt ihr behalten! I n diesem Anqcnblicte wenig,
stens schien dieser Ausruf die vorherrschende 2limmunst
im Hanfe wiederzugeben. Nachdem Asqnith nicht ohne
Erfolg versucht hatte, die aufgeregte Ttimmrng zu be«
sänfligen, lrnrde die Sitzung etwas ruhiger sortgesetzt.
Die irischen Nationalisten liehen keinen Zweifel über
ihre Ansicht aufkommen, das Gesch in allen seinen Sta-
dien zu belnmpfen. Cchon bei der erstenAbstimmung ver-
süglen sie über mehr als 80 Ttimmen. Die eigentliche
Kraftprobe wird erst bei der zweiten Lestmg geleistet
lnerden.

Die Negierung und die Frage der irischen Dienstpflicht.

Rotterdam, IN. April. Wie der politische Korrespon-
dent des „Manchester Guardian" schreibt, sei in den
Wandelgängen des Parlaments die Ansfassnng sehr ver.
breitet, daß die Regierung es viellcichi absichtlich auf
eine Niederlage anlege und es nicht ungern sehen würde,
wenn fie in der ^rage der irischen Dienstpflicht in der
Minderheit bliebe, nm Gelegenheit zur Ausschce.bun,
von Nenwahlen zu erhalten oder "m "Zutreten und d.,
Verantwortung für die NichivmNchrmm dcr D.en,
Pflicht in I r land audcren ^> -.l.",c,s,.,..
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Rumänien.
Neßarabien für Nnmänien.

Bukarest, 10. Apri l. Nachrichten aus Iassy zufolge
bat der beßarabischc Landlag die Veremigung Veßara-
bicns mit Rumänien beschlossen.

Hie Türkei.
Nericht de> Hauptquartiers.

Konstantinopel, 9. Apri l . (Amtlich.) Tic gestern bei
Nan erschlagenen Banden werden in ».'stlicher Rick)tnng
verfolgt. I n Wan erbeuteten wir vierMaschinengewehrc,
viele Fahrzeuge, Munition und Verpflcgsvorräte. I n
neuen erfolgreichen Käinpfen bahnen slch unsere Trup»
pen ihren Weg nach Kars. Gegenüber von Vatum ist
das Knie des Tschorulflusses überschritten. Aus den Vor'
stellungen der Festung wurden die Banden vertrieben.

Griechenland.
Einberufungen.

Attzen, 10. April. Durch königlichen Erlas; werden die
Altersklassen 1909 bis 1917 einberufen.

Ehina.
Ghinc>,sch'japanische Besprechungen über Sibirien.

Pclin.q, IN. Apri l. (Neuter.) Hier ist eine japanische
Militärabordnung eingetroffen, um mit den chinesischen
Militärstellen die sibirische Frage zu besprechen. ^

Upprovisionicnlngsmtgclegenheiten.
— <Mn Jubiläum der Bruttarte.j Heule vor drei

fahren wurde die Brot und Mehlkarte eingeführt.
-- <Die Vrotkommissione») werden »norgcn von 8

Uhr srüh bis 1 Uhr nachmittags amtieren. Zur Ansgabe
Zelana.cn Brot» und Kaffeekarten.

- lDie Mitglieder des ^riegsverbande^j erhalten
auch Kaffeekarten.

— lPrager Würste zu ermäßigte,, Preisenj Tie
städtische ÄPProvisiuuierung wird in der ^ricgsverkaufs»
stelle ill der Herrengasse Prager Würste in folgender
Ordnung verkaufe»: m o r g e n auf die grünen Legiti»
mationen ^ und anf die grünen Legitimationen V Nr. 1
bis 400; ü b e r m o r g e n auf die grünen Legitimatio»
ncn V Nr. 400—800. Auf jede, Perfon entfällt ^^ Kilo-
gramm, das Kilogramm zu 4 l<.

— lZlcischabgabe auf die grünen Legitimationen 8
Nr. 1 -12lw.) Parteien mit den grünen Legitimationen
N Nr. 1—1200 erhalten heute nachm. an der Poljana»
jtraße 15 Fleisch zu ermäßigten Preisen in folgender
Ordnung: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1-120, von halb 2
bis 2 Nhr Nr. 121-240, von 2 bis halb 3 Uhr Nr. 241
bis 360^ von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 361—480, l'on 5 bis
halb 4 Uhr Nr. 481—000, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 601
biS 720, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 721—840, von halb 5
bis 5 Uhr Nr. 841—960, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 961
bis 1080, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 1081—1200.

— Meischabgabe auf die gelben Legitimationen (!
Nr. lA<N bis zum Enbe.j Parteien mit den gelben Legi»
limationen (' Nr. 1301 bis zum Ende erhalten heule
nachmittags in der Iofefilirche Rindfleisch zn Normal»
Preisen in der nachstehenden Ordnung: von 1 bis
halb 2 Uhr Nr. 1301-1458, von halb 2 bis 2 Uhr
Nr. 1459—1616, von 2 bis halb 3 Nhr Nr. 1 6 l 7 - 1774,
von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 1775-1932, von 3 bis halb
4 Uhr Nr. 1U33—2090, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 2091
bis 2248, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 2243—2406, von

halb 5 bis.5 Uhr Nr. 2407—2564, uon 5 bis halb 5 Uhr
Nr. 2565-2722, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 27W bis
zum Ende.

— «Parteien mit den n.cll>c„ ^egilimatiottey 1̂ ), dic
dritte und die vierte Veamtcngruftpe) wollen sich bis
Samstag im ApProvisionierungMmtc an der Poljana-
strahe 13. erster Stock, zwecks Entgegennahme der wcihcn
Fleischkartcn melden. Mitzubringen sind die Familienlartc,
dic rote, Legitimation nnd die Karten öcu Armennltionen.

— sDao Petroleum für den zweiten und dritte»
Nezirlj ist wie folgt erhältlich: für den zweiten Vezirk
auf die Karten Nr. 1201—1500 im Konsum in der Ge»
richtsgasse, sür den dritten Bezirk auf die Karten
Nr. 901—1100 bei Holzer an der Wiener Straße, aus
die Karten Nr. 1101—1300 bei Morassi in w r a d i ^
und n i c h t bei Hor5i« in der Bahnhofgasse.

Verantwortlicher Rebnkteur: Anton F u n t e ? .

Von tiefstem Schmerze ergriffen, ^eben wir allen Verwandten und Bekaunten die erschütternde \
Nachricht Ton dem rlin '̂luMsln» unanrer innigstgeiiebten Tnrtitpr ho/w Srhwastpr, Fräulein

Klavieplehperin .

welche heute um 12 Uhr mittags uach kurzem, schwerem Leiden im schönsten jugendlichsten Alter '
von 23 Jahren i» dio ewige Heimat abberufen wurde.

Die irdische IIüllo der teueren Dahingeschiedenen wird am 12. April um 2 Uhr nachmittags j
vom TraucrhaiiBP, Prißojna ulica Ur. 1, auf den Friedhof zum Heil. Kreuz überführt und dort nach
der Einsegnung aur letzten Ruhe bestattet.

Hi« heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche zu Kt. IMcu in Lnil>;wli rrolesen worden.

L a i b a c h , am 10. April 1918.

Martin und Maria Lampe, Kitern.

Ida, Seh wetter. Willibald, Bruder.

Separate Part« werden nioht ausgegeben.

f
U»«er guter Papa

Alois Biber
k. k. Zollinspektor d. B., k. k. Hauptmann a. D. ete.

ist nach langem, schwerem Leiden, rerschen nit den heil. Sterbesakramenten, Dienstag den 9. d. M.
heimgegangn».

Die Beerdigung des Unvergeßlichen findet Donnerstag den 11. d. M. um 4 Uhr nach-
mittags vom'TraucrhauM Janez Terdinova ulica Nr. 2 aus auf den FriedhOT sum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmesse wird Freitag den 12. d. M. um 9 Uhr vormittags in der Franziiknner-
kirthe gelesen.

Kranzspenden werden im Sinn« des Verstorbenen dankend abgelehnt.

L a i b a c h , am 9. April 1918.

Fanni, geb. Gnsl, Gatt in.
Edmund, k. u. k. Hauptmann, Paul, k. u. k. Marinekommisiär, Luisl, Fanni, verehel. Dr. Čadei,
Alfred, k. k. Steuerantäntent, Peter, k. n. k. Oberlentnant, Josef, k. u. k. MilitärvernflegBfckzesaist

i. d. R., Fel ix, k. u. k. Fregattoileutnant, Stephanie, Anna, Kinder.
Isabella, vorehel. Tollowltx, Hchwetler.

Alexander Tollowitz, Oberrevideut der k. k. priv. Südbahn, Schwager.
Paul Tollowitz, stud, jur., k. n. k. Leutnant i. d. R., Neffe.

Dr. Frans Öadei, k. k. Professor, Josephine, geb. Toman, Irma, geb. KoielJ, Eleonore,
g e b . M a t t l a s s l o h , S r h w i e g e r k i n d e r .

Vladimir, Marian, Herbert, Alfred, Joftko und Rudolf, Enkel.

Städtische BeBtfttturignanatali in Laibach.

Soeben ersohienen:

Joseph öer Deutsche
Ein Staatsroraan von

Adam Müller-Guttenbrunn
Der Lebensröman Kaiser Jo-
sephs II., dessen ganzes Werk der .
Staatsreform, der Volksb«glücknng und
Geist« rbefreiuug galt. Nicht allein ein
meisterhaft histor. Roman, soudern
auch ein beziehungsreichea Zeitbuch.
Geheftet K 7-20, geb. K 960,
16 per Post 40 h mehr.

Vorrätig in der

Buch-und Musikalienhandlung
Kleinrnayr & Bamberg.

Gesucht wird für längere Zeit
elegant rj •

möbliertes Z i m m e r
iu Bchöuster, ruhigar Lage für höheren

Beamten.
Anträge unter „1103" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 1103 3—1

Renovierter 1 0 9 5 2~2

Landauer
wird verkauft oder gegen

halbgedeckten Wagen
vertauscht.

Adresse in der Administration dieser Zeitung.

Suche ein schönes, möbliertes

Zimmer
1114 mit separatem Eingang 2 1

sofort zu mieten.
Anträge unter „Ruhiger Fahnrloh" an

die Administration dieser Zeitung.

Vertreter und Reisende
aller Branchen

für Laibach und Kram
PtT gesucht. " V I
Antrage unter „Oate Verdienst-

gelegenhelten" au die Administration
dieser Zeitung. 1064 9—8

i Soeben erschienen: = =

Das Zeichnen
in der Volksschule

Anleitung fflr die Hand des Lehre»«
angelehnt an die neuen österreiehi-

sehen Zciehoiilelrpläne.
LBand 1168 »l

1. bis 6. Schuljahr
mit 217 in den Text aufgenommenes

Zeichnungen und 10 Tafeln-
Von Fr. Saher, k. k. Professor.

PreiH gebunden K 7-20.
Vorrätig in der

Bnoh- nnd MnslkaHenhandlu»*

]g. y. Kieinmayr & Fei. BamDcra.
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Atntsbwtt.
^ ^ . lU.«41,

Kundmachung
bettend die Eiilheduua der zur Vebeckuug der
? " ^ ° ^ n der H.„.cl5' unk Oewe,l>etamm.r
m i.«ib«ch fl,c das Jahr l 9 ! 6 zu leistenden

Veiträge,

^ u s l, l. Hllndelsininistcnunl hat »nil dem
«cla^e vom 1«. März 1918, Z. 302«/! V.. den
^oravichlag der Handels, uud Gcwerdetammcr
>n i.'«^ach snr tm« Jahr NN8 mil dem Er»
?ordcruisso von 14»i.7ü4 (eiuhlmderljechoundvicr.
zigtonz-ndsi^elchilndettvicnmdfUnsziii) Kronen
,enchmtgt «ud bewillig«, büß zur Dlcknng dieses
Ersoldcnllsses eine Umlage un Ausmaße vo»
fünfzehn Pruzcut »oil den Wnl)lbcrecht!gtcn des
zkllmmorüczirles nach Maßgabe der allgemeilien
Grwerdsttlit-r und nicksichtlich der zur üffent»
limn: Rechünngslegnng verpflichteten Unteii:el)°
lnultgen nach Vlahgade der besondern vox diesen
zu z»hlc«dcü Erwcr^stcner cingehobcn werde.

Die jeweilig vorgeichriebencn Handelslam»
uiez-brüräge sind ^emiis; § 21 de4 Gesetzes vom
2i). Ili-.ii 1868. N, G. Vl. Nr. 6b. stets zu den.
selbe» Terminen. wie die dirclten Stencrn,
welche die Vrnndlassc für die Vorschreibung
bilde«, zu entrichte».

Die l. l. Slcncramtcr in Krain werden
unte» einem angelineslii, die Vcit^g-qnotrn
von den Wahlberechtigten nötigeüfalls unter
Anwendung der gesetzlichen Zwangsmittel ein.
juhcbe«,

Hicuon werdei« die Aeitragspfllchtigen in
^rüninie gesetzt.

K. f. Laudesregiermlg für ikrain.
Laibach, am s. April 1918. !

Št. 10.641.

Bazgias
o pekirimju doneskov, ki jih je pkčoTati T
pokrili» itroškov tryovske in obrtuiško zbor-

«ico r LjubJjaui, za leto 1918.

t . kr. trgovsko miuistrstvo je z razpisom
/ da« 16. murca 1918, St. 3028/1V., odobrilo
proracuu trgovake in obrtue zboruice • I/jub-
IjaBi »a leto 1918 » potr«bščinami 146.714
(•toSeatinfeurdesfittiBOČsedeniBtoštiriinpetdoRet)
krOB tor dovolilo, da BO V pokritjo te po-
treMSčino pobira priklada petnajst odstotkov
od ouih, ki imajo volilno pravico v zbornieo,
po rajEJuorju obfucga pridobninsk«ga davka,
in gledo podjetij zayexanih, da polag»jo
javea raöun po raamorju posobnega pridob-
flinskega daTka, ki ga placujej«.

•lakočasne podpisano doneske za tr-
govsko in obrtno zbornico jo po § 21 «alc«ua
a due 19. jiinij«, 1868, drž. zak. at*. 85, plačati
vaeloj T tistih rokih, kakor direktue davke,
ki M» podlaga za njih proilpia.

C. kr. davčiiim uraiom je ob ejicm aa-
ročeso, da od »uih, ki hnajo voliluo pravico,
pobirsljo donenke in ako je treba aporabijo
zakenita prisilna srodatva.

0 tern Be »bvaficajo tiati, ki so dolžui
pltti»vati doseike.

C. kr. dežehia vlada «a Kraujsko.
T L j u b l j a n i , dno 6. aprila 1918.

*t. 616» Razglas. 1 1 0 4

Dne 84. a p r i U 1 9 1 8 , ob'10. uri do-
poldB*, se bo oddal pii podpisnncm okrajnem
glayarstTU, soba it. 3, potom jatno dražbe
» xakap xa dobo 10 lot ribolov Stranska vas-
Badaa.

iSakupni pogoji so TBakomur na vpogled.

C. fcr. «krajno glavarstvo LjnbljaHa,
due 6. aprila 1918.

^ " ^ Kundmachung.
« m «4. A p r i l 1 9 1 8 . um 10 Uhr

'°t«!ittai,s, findet bel der gefertigten Vczirls.
7""Vtu,mt>isch<ift, Ziini.ler Vir. 3. im Wege der
^/"tl ich.,, Versteigerung die Verpachtung des
«''Ilyereirevieres Ttreilisboif-Natlia statt.
^ , Die Pachtbcdinguissc liegen zu jedermanns
«'nücht auf.

Ü- k. Vezirkshanptmannschaft Laibach,

am 6. April 1918.

' ^ Pr. VIl 38/18».

Erkenntnis.
^ A««e» Seiner Majestät des Kaiser«
A d a s l. l. Landesgericht m Laidach als
" G e r i c h t auf Antrag der l. l. Staats-

anwaltschaft zu Recht erlmmt:
»z.. 5)er Inhalt der in der Nummer 80 der in
, ^ " H rlschcincndnl periodischen Druclschrift
H ^ ^ n ^ i ^ l l l o l i . auf t>er 1. Seite abgedruckten
^ u e . lieginnrnb niit «V 8t. ^»niu> und endend
1,^'^' lyl l ic»» des «rtilels ««i>l-oj«m»m« l»oj,
' ^ « ^ - " I ' l^alt des «rti lr ls «I'r?! »»<I»vi

^ m o v o z » du^k«j«l» begründet den ob-

jestiven Tatbestand des Vergehen» „ach 88 3?2
und 805 St. G.. der Inhalt der »uf de.r L, Seite
aba/drucktcll SteNe, beginnend mit «^upHMlll»
«v««8» und endend mit «n»5rt i2vo^o> des
Aufsatzes «X 6orM°8»" begriindel den obiel»
tivcn Tatbestand de» Veigehcu« nach 8 AX),
St. G. und «rt. IV be» Gesetzes vom 7. T>e-
zemb^r 1862, , lr. 2 «. «. Vl. <-x 1833.

Vs werde demnach zufolge des s ^
Hl. P. O. die von der t. t. Staatsanwaltsck.'ft
»ersügtr Beschlagnahme der Nummer «OderZeit.
schrift «8!avon8ki ^Hruä. bestätigt und gemah
der 3§ 9U und 37 des PrchgcseheS vuu, 1?. De-
zembt' 18«2, Nr. « R. G. Vl. pro 1««3, d'-
Meiterverbrcitu'lg d<rs»'!ben veriioten nnd aus
^crnlchll!»,; der mit Beschlag belegten Aem-
Vlare derselbni und aus Zerstörung de« TatzcS
der beanständeten Stellen erkannt.

Laib ach, am 10. Nplil 1818.

1101 2—1 A I 137/18-23

Drazbeni oklic.
Vslod sklopa z due 1G, raarca 1918,

opr. St. A I 137/18-13, se prodado due

15. A p r i l a 1918,

dopoldne ob i). uri, v Ljabljani, Lon-
ČAraka stoza, Lisa Drelse, ua prosto-
voljni javni dražbi uastopne v zapu-
Ščino pokojnaga g. Avgusta Jagodiča
spadajoČp premiČnine:

1.) 2 devetletua «rednjevisoka
bolca (Eisenschimmel), dobro rejena,
a 3000 K = 6000 K;

2.) 1 par prsnih oprar a 50 K =
100 K;

3.) 1 par komatoT z opravo
ä, 100 K ~ 200 K;

4.) 1 rabljena plišasta vozna odeia
5 K;

5.) 2 kiiriraui rabljeni konjfiki
odeji -a 2 K 50 h = 5 K;

6.) 1 lahka dvovprežna koČija,
lumeno pleskana = 1800 K;

7.) 1 labka dvovprežna kočija,
zeleno pleskana = 1700 K.

Reči se smejo ogledati dne
15. aprila v casu med 9. in 7,10. uro
dopoldno na lieu mesta.

Pod cenilno vrednostjo se premiČ-
nine ne prodajo.

C. kr. okrajno sodišče Y Ljubljani,
odd. I., dne 8. aprila 1918.

107G C 18/18-1

Oklic.
Zoper L«opolda Klanfiar, posest-

nika iz Dolenje S«vnice it. 10, kate-
rega biraliäce je neznano, an je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Trebnjem po
Alojziju Pavlin, poseslniku T Trobnjem,
tožba zaradi 2700 K.

Na podstavi tožbe doloČil se je na-
rok za ustuo aporno razpravo na dan

, 16. a p r i l a 1918,
ob 9. uri dopoldne, pri tern sodišČu v
»obi št. 2.

V obrarabo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika ^ospod Androj
Lenarčič, posestaik v Doleuji š«vnici.
Ta skrbijik bo zastopal tožonca v
oinamenjeni pravni stvari na njegovo
nevarnost in stroške, dokler BO ali ne
oglasi pri sodniji ali ne imemije po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Trebnjem,
oddelek I , dne 4. aprila 1918.

1085 Firm. 234, Gen. I l l 71/34

Razglas.
V zadružnem registni se je vpisala

dne 3. aprila 1918 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
v Smledniku,

registroyana aadruga % neomejeno

zavezo,

uaslednja prememba:
Ixbrise se iz načelstra Kajdiä

Andrej, rpilt pa Martin Bukovec,
kftpl&n v Smledniku.

C. kr. deželno kot trgovsko sodiSče
• Ljubljani, odd. III., dne 3. aprila 1918.

Zwecks Konversation in deutscher Sprache
werden zwei gebildete lange Damen von zwei ebensolchen

Herren gesucht.
Anträge eyent, mit Pkolographi«, welcbo prompt retouniort wird, •inzus»ad«a

snb „Diskretion Ehren»aohe" na fli« Administrst'.on dieier Zoituug. 1111

Kauf und Verkauf
von Eisenfässern

neu oder nach Spiritus zu den kulantoston Bedingungen. AaWrig»
unter „EiBenfässer 77.012" an dio Annoncen-Expeiitiou von Heiarlak

SchaUk, Wien, I., Wollzeile 11. 1062 i-s

Beamten-Sparverein
in Graz, r. Q. m. b. H.

Hcrrengasse Nr. 7.
KaBsaBtundon von 9 bis 1* Uhr Tortnittug«

und vo» 5 bis */j8 Uhr nbemls.

Personalkredit
»n Baamt«, Frose»ior«n, Lehrer,
Pensionisten und Gleiohgostollto,

inebosoudere Xangfristlge
Raii^iernngKrorschttsÄe
Hypothekardarlehen, zweite Sätse
Wertpapiei'belehuuug 678 63
Conpoiieiuliisnn^en
HHiidvorschtisso bii 36# K /

unter den günstigsten Bedingungen.
ilähere» di« Prospekte.

Ktine Yorspesen.

Spareinlagen
VOR Jederma&n mit Taf«BTer«.in-

snaf, reatonatenorfrel, zu

*Vt°/..
SpHroi»bjg«KBiand 11,000.000 K.

>iwli] il«r Mitglieder 7500.

AnaktiBft« ert.«i>t kostenlos jeiiva
MoitAg und Freitag zwiticbcn '/,8 ond
7,4 ULr Maahmittags Josof Xosom In
X.aiba.oh, Kr&kanor Damm »a/I.

Tüchtiger

Kontorist
dor doutachou und eloveoisolieu Sprache
mächtig, mit alloo Kauzleiarbeilen voJlkom-
naen vartraut, wird von oimim groß an in-

duštrioilen Unternehmern

zu baldigem Eintritt gesucht.
Ausführliche Offerte unter „ B . L." an

die Admin. dieser Zeituug. 1067 8—3

es» Gebrauchte 6~4

Flaschen
ven Mineralwasser, Weis, Kognak und CUban-
pagner (auch von Törloy\ von »/, bis 1€/19

Xiiter kanft In Wag^onladungen roa
10.000 fctöek aafwärtR

===== A. KOHN, = =
Prag - Karellnental, Kalzlovi Hr. 5.

Kinkäufor ^esuoht.

mit großem Ob«t- und Gemüsegarten in
Laibach, oder schöner

Landbesitz
im Ausmaße vo» 100 bis 200 Joch mit
fundufl inBtructuB in Krain, am liebsten in

der Umgebung von Laibach

wird zu kaufen gesuoht.
Anträge unter „Mal 1918" an die Ad-

rai«ißtratiou dieuer Ztituug *u richt««.

Briefmarkensammler!
Kapitalist sucht auf Beiner Durchreii»

Ftir löf).000 Kronen große Bripfmarken8a»m-
liingon und Raritäten- anzukaufen, speziell
HüiiterlassenHcbafton. Agenten erhalten boh«
L'rüvision. Nur brielliciie Uft'orton nebit
Prein unter „Sammler" im Hotel Elo-
fant, Qraz. 934 6— C

l i i e r t e s Zimmer
1K)' zu vermieten. 2~A

Anzufragen: VeÖna pot Nr. 5.

Fnr Ranhwaren und
Wildwaren

aU: Füohse, Marder, Iltisse, Kateta,
Reha, Oemson, Hlrsoho, Daonso,

Ottor, Hasen oto.
DQzalüe ich die höchsten Preise.

Gcfl. Oüterte uuQ Zustü n ke*ea
nft Max Btossl , Ledor- i rares-
huudhiag, Xiamenfart. »i^< i#—18

Kiilü
sum Alleinbewohnen satt flhurten
nnd Hof oder "Wohnung mit zwei
Zimmern, Küohe, Hof- and tfarten-
bentitznng: an dor Perlpberle TOB

Laibaoh

sucht ab 1. Juni i. J.
k. k. Staatspensionist.

Zuschriften on E. Bayer, Klasom-
furt, St. Martin 29, 1110 2 -1

JEbZimmer
werden an! längere Zeit gesucht.

Anträge werden nutor „Dr. Q." an di«
Administration dieser Zeitung erbeten. 110t

I. Meidlinger Gold'Einkaufstelle
des Juweliers »17 19-4

HANS LINTNER
Goldwaren-Erzeugung en gros,
Wien, XII., Batsohkygasse 41,

zahlt d&rum höohste Preise für Oold
bis 15 K, Brillanten bis 3000 K per
Karat, rla «s nicht verhandelt wird, son-
dern zur eigenen Verarbeitung
gebraucht wird.

Nicht zu Tcrwechueln mit Firmen, 4i»
Preis« inserieren und nicht einhalten.

Komme auf WunBth auch in ProTJag.

Preiswert nnd billig
m verkaufen sind:

Bücher in slovenischer und deut-
scher Sprache, Sommerhosen aus
weißem Wollstoff für Herren, ein
Portefeuille, eine Reisetasche, eil
Paar gelbe Herren - Halbschuh»

Nr. 42. Mi

flle/D3Dd imtom mu o^B^f[0
Mestui trg Nr. 17, IH- St, Tür i».
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"" Konkursausschreibung.
An der k. u. k. Marineakademio gelangen im Studienjahre 1918/19 v ier vom

Lande Krain errichtete, n&«h dem Großadmiral Anton Hans benannte Stipendienplütze
für Söbne nicht Termögender Schichten der Landesbevölkerung zur Beeetzung.

Die allgemeinen Bedingungen für die Aufnahme in den I. Jahrgang der k. u. k.
Marineakademie sind:

1.) die Ileimatszuständigkeit im Herzogtume Krain;
2.) die körperliche Eignung BOW»M für die Marineerziehung als auch für künftige

IriegsdienEte zur See, nachgewiesen im Sinne der im Marine-NornialvsrordniingBblaU
U l i . Stück vom Jahre 1902 (an dio Kommanden und Anstalten deB k. u. k. Heere» im
Jänner 1903) hinausgegebenen «Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung von Seeaspiranten
uad der Bewerber um Aufnahme al« Zöglinge der k. n. k. Mariueakademie»;

3.) ein befriedigondes sittliches Betragen;
4.) das vollendete 14. und nieht überschrittene 1«. Lebensjahr;
5.) di« mit mindestetiB befriedigendem (gutem) tieFamterfolge zurückgelegten

Yorstudien, und zwar: die vier unteren KlasBen einer öffentlichen inländischen Mittol-
•chule o.er ebensoviele Jahrgänge an einer Militär-Unterrealschule, mit der weiteren
Bedingung, daß im Gegenstande „Mathematik" mindestens die Noje „gut" erzielt wurde.

Die Gesuche um die Verleihung eines der obged.achten Landesstipendien zwcekl
Aufnahme in die k. u. k. Marineakademie sind an den LandesauBachnß des Herzog-
tumes Krain zu riohten.

Dieselben müssen bis längstens 1. Juni 1918 überreicht sein und können apäter
einlangende Gesuche nicht berücksichtigt werden.

Ausgeschlossen sind Bewerber, di« in erster Linie auf Äravialplätee anspruchs-
•erechtigt sind.

Den Gesuchen sind b«izulefen :
1.) Taufschein;
2.) Heimatschein (des .liinglinps):
3.) militärärztliches Zeugnis;
4.) Impfungszeugnis, fulls die Impfung nicht im ärztlichen Zeugnisse bestätigt ist;
6.) sämtliche Studienzeugnisie der Mittelschule mit Einschluß des Zeugnisses des

löteten ersten Semesters;
C.) der vom zuständigen Gemeinüe- und Pfarrarote bestätigte Verroögensnachwei»

«nd ebensolches Sittenzeugnis.
Das Gesuch selbst ist mit einem 2 K-Stempel, eiue jede Beilage, die nicht schon

•bnebin gestempelt ist, mit einem 50 h-Stempel zu versehen.
Zur Ausstellung der Gesuche sind nur die Eltern (Vater, in dessen Abwesenheit

Mntter »der Vormund) berufen.

Landesausschuß des Herzogtumes Krain.
L a i b a e h , am 4. April 1918.

Rpapina-Töpiitz r
(Kroatien)

Auskunft und Prospekt gratis.
Gute Verpflegung geBwhert.

Gicht
Rheuma
Ischias.

= Oelfarben =
liefert jedes Quantum in erstklassiger Qualität

RUDOLF STIEFLER, Aschach a.d.Donau.

Au*

Himbeeren «oi Heidelbeeren
Epnte 19X8

werden Abschlüsse gemacht.
Gefällige Offerte an Konservenfabrik Altbach, Wien, VI.

Kaeernengasse 22. io«& H~2

KORKE
gebrauoht, nieht gebroohen und nloht gerissen, pro Kilogramm K 2*1

Ghampagaer-Natnrkorke, lange, nloht gebroohen (keine Kaast-
korke) per Stüok „ 1"

Neue Flasohenkorke pro 1 Kilogramm ., »«•
Bleohklappen-Versohlüsae (Kronenkork) pro Kilogramm . . . ,, -St
1077 6-1 kauft gegen Bemuaternng per Naohnahme

Karl Kraus, Wien, II., Darwingasse Nr. 37.

K. k. priv. ^

wßchsßlseitiöß ßran^chadßn-l/srsicfißsunGS-Flnstalt
i n . O-r*e>,zi.

Kundmachung.
Gemäß § !)2 der Statuten wird di© für die Mitglieder öffentliche

Vereins-Versammlung der Anstalt
Montag den 13. filai 1918 um 10 Uhr vormittags

i n IltzuDQisaali der flnstalt zu öraz, flerrenaasss 18/20, aboefiallen.

Jeder Vereinsabgeordnete erhält hiezu eine »«sondere
schriftliche Einladung.

Tagesordnung:
1.) Rechenschaftsbericht samt Rechnungsabschluß f*r das

89. VeYwaltungsjahr 1917.
2.) Bericht der Rechnungeretisoren tber die Prüfung der

Jahresrechnung 1917.
3.) Voranschlag ftir das Jahr 1918.
4.) Gesetz torn 23. Dezember 1917 über den Versicherungs-

vertrag.
5) Verlängerung der Mandatsdauer ftir die gegenwartigen

Vereinsabgeordneten um ein weiteres Jahr.
6.) Wahl TO» drei Rechnungsprüfern und eines Ersatz-

mannes.

QT&Z, am 10. April 1918.

Der Verwaltungsrat.
Naohdruok wird nloht besahst.

F G. kr. priv-

vzajemna zavarovalnica proti požaru

Razglas.
V zmislu § 9Ü. pravil vräilo se bode za člane javno

drustveno zborouanje zavoda
y pondeljeh dne 13. maja 1918 ob 10. uri dopoldne

v sejDl dvoraRl zevoda 9 firades. Herrßooasse 18/28.
Vaak dmÄtveni odposlancc dobi posebno pißmeno rabilo.

* . -t

Dnevni x>ecl:
1.) Računsko poročilo z raČunskim sklepom za %[). ipravno

leto 1917.
2.) Poročilo raÖunskih pregledoTalcer o pretehtovanju

letnega raČuna 1917.
3.) Proračun za mpravno leto 1918.
4.) Zakon z dne 23. decembra 1917 o ^ayarovaloi po-

godbi.
5.) Podaljšanje funkeijske dobe sedanjih društreiib od-

poslaneev še za eno leto.
6.) Volitev treh računskih pregledovalcey in enega nado-

mestnega pregledovalca.

V Qradon, dne 10. aprila 1918.

Upravni svet.
Ponati» ae ne plaia. HOO

Hr»< u«ö »«rl«, »,« I , . ». «l«inm«yr ck Heb. Va«»erg.


